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denn der Kalikrach iſt unausbleiblich. Sagt doch heutDer Miperfolg des Kaligeſetes.

Von Bergrat Gothein, M. d. R.
Das Kuligeſetz befriedigt niemanden: die Reichs

regierung nicht, denn es macht thr eine Menge unfrucht
barer Arbeit, für die ſie überall nur Undank erntet; die
Arbeiter nicht, denn trotz der Beſtimmungen über die
Kürzung der Beteiligunge quote ſür den Fall des Rück

angs der Löhne auf einem Kaliwerk entwickeln ſich die
ohnverhältniſſe auf den Kaliwerken weit wenige günſtig

als im Kohlenbergbau, Die ganzen Lohnbeſtimmungen
des Geſetzes erweiſen ſich wie das von mir voraus
geſagt, aber von den ſozialdemokratiſchen Mitgliedern der
Kalikom miſſion nicht geglaubt werde als Schaumklöße
auf der Suppe. Den Werkverwaltungen aber exwächſt
aus dieſen unwirkſamen Beſtimmungen unen liche Schrei
berci und Rechenwerk, den Reſchebehörden ſchließlich eine
höchſt läſtige Kontrollarbeit. Am allerwenigſten aber
ſind die Kallinduſtriellen mit den allgemeinen Wirkangen

Denn was von uns aufs de

zu Neugründungen enorm verſtkt.
Hauptgrund, gus dem die ſortſchriteliche Volkspartei
gegen das Kaligeſ tz war nicht eine Heilung, ſonders eine
Verſchärfung der Kalikriſts mußte nach unſerer Meinung
das Geſetz bringen, wenn es auch momentan den in För
derung ſtehenden oder demnächſt konmenden Werken
etwas Linderung verſchaffte die Linderung, die Mor
phium bringt!

Heute nach kaum 3 Jahren ſtehen 115 Kaliwerke in
Förderung, Ende ves Jahres werden es 165 ſein, und
weitere 110 ſind im Schachtbau begriffen, ſodaß Ende
1914 ungefähr 275 Werke betriebsfertig ſein werden
Betriebsfertig, aber nicht alle betrieben Die Quote am
Geſamtabſatz wird einem Werk nach einer Fördertätigkeit,
d. h. nach ſeinen Belriebsanlagen und nach den aufge
ſchloſſenen Kalilagerſtätten von der Verteilungsſtelle zu
gemeſſen Aber dieſe Quote kann teilweiſe der ganz von
dem einen Werk auf ein anderes übertragen werden. Das
hat be der Zwangskontingentierung wenigſtens den Vor
teil, daß ſich ein Werk doch eine ſolche Fördermenge ver
ſchaffen kann, um einen halbwegs rationellen- Betrieb
führen zu können. Es iſt wirtſchaftlich zweckmäßiger,
eine Anlage einigermaßen auszunutzen und die andere
garnicht zu bekreiben als beide nur mit einem Bruchteil
ihrer Leiſtur gsfähigkeit zu beſchäftigen.

Je mehr Kaliunternehmungen dazu übergehen, Feldes
keile abzutrennen und mit ſelbſtändigen Fördereinrich
tungen auszurüſten um ſich dann die auf ſte entfallende
Förderquote übertragen zu laſſen, oder je mehr ſie die
Quoten anderer nur zu dieſem Zweck wiedergebrachter
Schächte aufkaufen, um ſo illuſoriſcher wird für ſie die
Erwerbung der Quoten, da dieſe ſelbſt fortwährend ver
wäſſert werden. Denn trotz aller Propaganda gelingt
es nicht, den Abſotz auch nur halbwegs in dem Tempo zu
ſteigern, in dem die Vermehrung der Förderſtätken zu
nimmt. Der Endeffekt iſt ſchließlich blos eine wahnwitzige
Vergeudung rieſiger Kopitalten, die in die vielen Hunderte
von Millionen geht und in zwei Jahren die Milliarde
berſchritten haben dürſte. Während nun die privaten
Werke nicht ſofort nach dem Eintritt der Förderfähigkeit
die volle Quo erhalten man wollte damtt der Gründer
tatigkeit einen Dämpfer aufſetzen, was aber, von mir vor
ausgeſagt, ein Verſuch mit untauglichen Kitteln war
bekommen die Staatswerke, einem ſozialdemokratiſchen
Antrag zufolge, ſofort die volle Quote. Unter den 50
im Jahre 1913 örderfähig werdenden Werken ſind nun
nicht weniger als 10 fiskaliſche. Namentlich die kleineren
Staaten haben dieſe Begünſtigung ungebührlich aus
genntzt nicht im dauernden Intereſſe ihrer Finanzen
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bereits eine Eingabe des Kaliſyadikats, daß „außerordent
liche Anſtrengungen unerläßlich ſind, um einen Ausgleich
zwiſchen Werlsvermehrung und Abſatz zu ſchaffen, durch
den ein Zuſammenbruch der Kaliinduſtrie vermieden
werden könnte.

Nun, vermieden werden kann er nicht, lediglich die
Größe des Schadens läßt ſich ein kein wenig eindämmen.

Doz u will man jetzt die Bevorzugung der neuen fis
kaliſchen Werke beſeitigen ſelbſt Preußen hat darin
ein Haar gefunden will man die Qiotenübertragung
und die Feldesteilung zum Zwecke der Exrichtung von
Neuanlagen erſchweren oder verbieten eine zwei
ſche idige Maßregel, die beſtenfalls ein klein wenig helfen
Borte vielleicht aber iſt der damit herbeigeführte Schaden

zrößer als der etwaige Nutzen
Das ausſichtsvollſte Mittel iſt noch die Steigerung des

Asſatzes durch eine verbe ſſerte Propagandag. Das Reich
e hebt von dem Doppelzentner reinen Kalis eine Abgabe
von 60 Pfenmigen, die für das abgelaufene Jahr Uber
6 Millionen Mark ergeben haben dürfte, von der 2 Pro
ſür Erhebung der Beträge den Bundesſtaaten zufallen
Daraus werden zunächſt die Koſten der Anwendung des
Geſetzes gedeckt, was pro Jahr rund A Million Mark
erſordern dürfte; der Riſt ſoll zu Propagandazwecken für
die Aue breitung des Kalis dienen.

Dieſe Propagandaſteuer hat auch das frühere Kali
dikat als Umlage erhoben und daraus an einzelne

i ü zwendungen gemacht,
Band der La ſtgängern,fretlich das Haupt machte er an den Rabatten für
die von ihm vermittelten Kaliverkäufe. Durch das
Geſetz warde die Verteilung der Propagandagelder in
die Hand des Reiches gelegt. Da geht nun in der
Budgetkommiſſion ein ſpaßhaftes Weltrennen der ein
zelnen Parteten los, wie dieſes Geld am beſten unter
zubringen ſei. Der eine hat den Wunſch, einem Winzer
verein, der andere ihm beſonders naheſtehenden Bauern
vereinen, ein britter einem Verbande landwirtſchoftlicher
Genoſſenſchaſten, ein vierter einem Fiſchereiverein eine
Subvention daraus zuzu wenden. „Hier können Famt
lien Kaffee kochen mit frei Holz vom Kalibergbau“,
könnte man über dieſen Etatstitel ſchreiben 1,7 Million
Mark Keht der Etat für die Jnlandspropaganda vor,
davon 900 000 Mk. für die land wirtſchaftlichen Korpo
rationen, 300 000 Mk. für die deutſchen Schutzgebiete,
500000 Mk. für Beihilfe zu Empfängerproben. Das
letztere war das Steckenpferd von Hertn Dr. Hahn
Von 250000 an die deutſche Landwirtſchaft gelieferten
Waggons Kaliſalzen ſind aber nur 11000 mit einem
Koſtenaufwand von 33 882 Mk, unterſucht worden. Die
urſprünglich dafür ausgeſetzten 700 000 Mk waren im
Etat für 1911 auf 550000 und ſind in dem fär 1913
auf 500 000 Mk. herabgeſetzt worden. Der zehnte Teil
davon würde vollauf genügen. 350000 Mk. und die
nichtperausgabten Summen ſließen dem Reſervefonds zu,
der heute nach 22 Jahren bereits auf 7 Millionen Mark
angeſchwollen iſt und von dem niemand werß, wie er ver
wendet werden ſoll.

Das Kaliſyndikat hat in ſeiner Eingabe an einer
Reihe von Beiſpielen gezeigt, wie zweckwidrig und oft
unſinnig ein erheblicher Teil der Propagandagelder ver
wendet wird, und zwar auch von mehreren Landwirt
ſchaſtskammern, Winterſchuldirektoren, landwirtſchaft
lichen Verſuchsſtativnen und last not least von der
Kolonalverwaltung. Es hat ferner nachgewteſen,
daß die Verteilung garnicht nach dem Bedürfnis erfolgt.

In Deutſchland, wo bereit 1204,8 Kilogramm Kali
auf den Quadratkilometer verbraucht werden, die Kali
anwendung alſo eingebürgert iſt und es einer beſonders
intenſiven Propaganda dafür nicht mehr bedarf, werden
gleichwohl 3,42 Mk. pro Quadratkilometer an Propa
gandakoſten auf ewendet, in den Vereinigten Staaten
von Amerika aber, wo der Verbrauch nur 140 1 Kilo
gramm ausmacht, eine intenſive Propaganda alſo
dringend geboten iſt, dagegen nur 0,30 Mk. und in
Rußland, wo dex Verbrauch erſt 132 Kilogramm
beträgt, gar nur 0,07 Mk, alſo relativ wenig mehr als
o deſſen, was man in Deutſchland dafür ausgibt.

Die Aufwen
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Verhält
nis zum Bedürfnis.

Bereits bei Beratung des Kaligeſetzes habe ich ein
dringlich auseinandergeſetzt, wie völlig unfähig Reichs
behörden und Reichstag für die Provaganda, auch nur
für die Verteilung der Mittel dazu ſeien. Jch bin
wahrhaftig kein Freund des Kaliſhndikats und habe nach
den Angriffen, die von ſeinen Mitgliedern gegen mich
erfolgt ſind, auch keinen G. und, ihm beſonderes Wohl
wollen entgegen zubringen. Aber die Propaganda iſt
ſolange es beſteht ſeine Sache, micht die des Reiches.
Das vernäünftigſte wäre es, die Riichsabgabe auf 5 Pfg.
pro Doppelzenkner reines Kali zu ermäßtgen, daraus die
Reichsausgaben zu decken und dem Syndikat die Umlage
zu Propagandazwcken zu überlaſſen. Gründliche
Prohagonda zur Steigerung des Kali roorts muß
gemacht werden, um das Unhell, das man mit dem Kalt
geſetz heraufbeſchworen hat, wenigſtens einigermaßen
abzuſchwächen. Dieſe Propaganda kann aber das Reich
micht macher. Reichsbeamte eignen ſich nicht zu Reichs
kalireklameräten Haben doch gerade der preußiſche
Handelsminiſter und die Beamten der Bergabteilung,
die dieſes unglück iche Geſetz ausgegrbettet haben, damit
den Beſähigungsnachweis ſür mangelnde wirtſchaft
liche Fähigkeiten aufs ſchlagendſte erbracht!

Preußentag
er fortſchrittlichen Vollzpartei.

Unter außerort entlich ſtorker Beteil gung von Abge n
ordneten und Delegierten aus den Wahl kreiſen wurde
Montag früh im „Rheingold“ zu Berlin der Preußentag
der fortſchrittlichen Volkspartei eröffnet. Der Vorſitzende
des Zentralausſchuſſes, Asg. Funck, leitete die Verhand
lungen mit einer Begrüßungsanſprache ein, in der er
den Preußentag als die Volliehung eines Beſchluſſes
des Parteitages in Mannheim ſchilderte und ſeine Not
wendigkeit darſtellte. Das Bendenken, daß derartige
Landesparteitage zum Partikalgrismus führen könnten,
ſei unzutreffend, da das Gefühl der Zuſammengehöbrigkeit
bet allen Geſtanungsgenoſſen in Deutſchland lebendig
ſei. Auch die heutige Tagung werde die enge Verbin
dung zwiſchen preußiſchen und deutſchen Angelegenheiten
beweiſen. Die preußiſche Wahlrechtsfrage ſet eine eminent
deutſche Frage. Abg. Funck ſchloß mit dem Ausdruck der
Hoffnung auf gutes Gelingen und reichen Erfolg der
Verhandlungen

Auf ſeinen Antrag wurden die Abgeorsneten Büchke
mann, Vizepräſident Dove und Caſſel zu Vor
ſitzenden, Abg. Delius und Bürgerdeputterter Braun
Berlin zu Schriftführern gewählt

Abg. Büchtemann dankte für die Wahl und gab
dem Abz. Wiemer das Wort zu ſeinem Vortag:
„Unſere Forderungen an den preußtſchen
Landtag. Redner führte aus, daß wir uns mit Stolz
Preußen nennen, aber mit Her Kritik der Geſetzgebung
und Verwaltung nicht zurückhalten dürfen. Wir hätten
gute, zu gute Finanzen, es herrſche Fiskalismus und
Neigung zur Theſaurierung, die Kulturausgaben würden
infolgedeſſen zu knapp gehalten gerechtfertigt ſei das
Verlangen nach gewiſſen Heſoldungsverbeſſerungen. Die
ſoziale Lage und die rechtliche Stellung der Stagts arbeiter

und der Landarbeiter ſei aufzubeſſern. Die Steuerzu
ſchläge ſeien von der Partei ſtets nur als vorübergehend
betrachtet worden, ſie müßten mindeſtens ſchrittweiſe
herabgeſetzt werden. Unſere Beſtrebungen auf Ermäßi
gung der Eiſenbahntarife ſeien bisher nicht von Erfolg
gekrönt geweſen. Wiemer forderte weiteren Ausbau der
Waſſerſtraßen und kennzeichnete die Schikanen auf dem
Gehiete des Vereins und Verſammlungsrechts, der
Feuerbeſtattung uſw. Von der immer noch nicht zu
ſtande kommenden Verwaltungsreform ſei viel gutes nicht
zu erwarten. Die Forderung des Schulweſens bleibe
eine unſerer bedentſamſten Aufgaben der preußiſchen
Lehrerſchaft ſeien wir für ihre vortrefflichen Leiſtungen
zu Dank verpflichtet. Der konfeſſtonellen Zerklüftung
müſſe ſcharf entgegengetreten werden. Wichtige Forde
rungen ſeien an den Staat Preußen zu ſtellen, mit aller
Energie müſſe daher die Partei in den Wahlkampf ein
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treten. Preußens Eigenart ſolle der Fortſchritt, Preu
ßens Zukunft die Freiheit ſein.

Abg. Fiſchbeck referierte über „die Taktik im
Wahlkampf Er ſtellte als Motto in den Vorder
grund: Kampf gegen alle viejenigen, die dem rückſchritt
lichen Syſtem in Preußen als Stütze dienen, kein
Paktieren mit denjenigen, die Nutznießer des jetzigen
Wahlrechts ſind, und energiſche Förderung der Wahl
ſolcher Abgeordneter, die den Fortſchritt wollen Redner
wandte ſich gegen die Rechtsparteien und geißelte ins

beſondere die verräteriſche Haltung des Zentrums bei den
Wahlrechtsabſtimmungen. Hinſichtlich der National
liberalen ſei es aus politiſchen Erwägungen erwünſcht,
eine Verſtändigung herbeizuführen; Vereinbarungen ſeien
in Oſt und Weſtpreußen, Schleſten, Sachſen, Branden
burg und einem Teil von Kurheſſen im Abſchluß begriffen.
Leider ſei in Schleswig Holſtein eine Verſtändigung mit
den Nationalliberalen nich gelangen. Zur Sozialdemo
kratie übergehend, kritiſterte Abg. Friſchbeck die R ſolution
der ſozialdemokratiſchen Landeskommiſſton, deren Be
dingungen zum Teil undurchführbar, zun Teil mit der
Selbſtachtung der Partei unvereinbar ſeten. Die ſozial
demokratiſchen Beſchlüſſ lägen auf demonſtrativem Gebiet
und entſprängen dem nackteſten Parteiintereſſe. Das
angebliche Ziel, einem freieren Wah recht zu dienen, werde
dabei ganz in den Hintergrund gedrängt. Wenn in der
ſozialdemokratiſchen Reſolution den Fortſchrittlern ſogar
zugemutet werde, ſich ſchriftlich zu einer beſtimmten
Taktik im Parlament zu verpflichten, ſo müſſe von vorn
herein dagegen erklärt werden, daß unſere Kandidaten
durch ein ſolches kaudiniſches Joch nicht keiechen würden.
Der Verſuch der Sozialdemokratie anf die fortſchrittliche
Volkspartei bei der Aufſtellung der Lahlmannskandidaten
„erzieheriſch“ zu wirken, ſei zurückzuweiſen, da unſere
Partei bei der Auswahl der Wahlmänner nach ihren
eigenen Erwägungen vorgehen werde. Die Partei könne
auf Abmachungen, wie ſie die Sozialdemokratie vorſchlage,
nicht eingehen. Es blabe nichts anderes übrig, als eine
möglichſt breite Angriffs und Vteidigungsfront der
Liberalen her zuſtellen. Abg. Fiſchbeck ſchloß unter leb
haftem Beifall mit der Aufforderurg, kraftvoll in die
Agitation einzutreten, wo mit den Nationalliberalen
Bündniſſe geſchloſſen ſeien oder wo etwe in den Oſt
marken Abmachungen unter den deutſchen Pirteien vor
lägen, dieſe durchzuführen, im übrigen aber ſelbſtändig
vorzugehen und bei der Kandidaten aufſtellung möglichſt
alle Stände zu berückſichtigen

Abg Fiſchbeck legte eine ſeinen Ausführungen ent
prechende Reſolution vor. Nach der Entgegennaghme

wurde in die Mittagspauſe ine
getreten.

Uber die Frage der Wahltaktik entſpann ſich in
der Nachmittagsſitzung des Preußentages der ſortſchritt
lichen Volkspartei eine lebhafte Debatte, in der die Be
ziehungen zu den anderen Parteien eingehend beſprochen
wurden und zu wiederholten Malen die Auffaſſung zum
Ausdruck kam, daß angeſichts des ſchweren bevorſtehenden
Kampfes Einmütigkeit der Partei geboten ſei. Die meiſten
Redner traten für die Reſolution Fiſchbeck ein,
die folgenden Wortlaut erhalten hatte:

„Der preußiſche Delegiertentag der fortſchrittlichen
Volkspartei ſpricht ſich für ein möglichſt einmütiges
Zuſammengehen der Liberalen bei den bevorſtehenden
Landtagswahlen aus. Er billigt die bisher in dieſer
Richtung getroffenen Abmachungen mit der national
liberalen Partei und erſucht die Parteileitung, auch wei
kerhin im Einvernehmen mit den Bezirks- und Wahl
kreisorganiſationen auf eine gleiche Verſtändigung in
möglichſt vielen anderen Wahlkreiſen hinzuwirken.

Der Delegiertentag fordert die Parteigenoſſen auf,
unverzüglich in die Wahlbewegung einzutreten und die
Rüſtung für den Wahlkampf mit allem Nachdruck zu be
treiben. Soweit wahltaktiſche Abmachungen mit den
Nationalliberalen oder beſondere Vereinbarungen der
deutſchen Parteien in gemiſchtſprachigen Landesteilen
nicht getroffen ſind, werden die Parteigenoſſen erſucht,
ſelbſtändig die Wahlarbeit aufzunehmen und energiſch
auf die Wahl fortſchrittlicher Wahlmänner und fort
ſchrittlicher Abgeordneter hinzuwirken.“

bg. Dr. Wiemer gab im Schlußwort der Genug
tunng Ausdruck über das ſtarke Gefühl der Verantwor
tung, das ſich bei allen Rednern in der Debatte gezeigt
abe. Die Reſolution Fiſchbeck gäbe klare Richtlinien
ür die taktiſche Haltung der Partei, ſie ſei zur einmütigen
nnahme zu empfehlen.

bg. Fiſchbeck wies in ſeiner Schlußanſprache auf
den bisherigen Verlauf der Verhandlungen mit den Na
tionalliberalen hin und betonte, daß die Reſolution klare
und freie Bahn ſchaffe und bei allen Stellen, die es angehe,
verſtanden werden würde.

Nachdem eine andere Reſolution zurückgezogen warwurde die Reſolution Fiſchbeck unter ſtürmiſchem Beifall
einſtimmig angenommen.Eine Reſolution Pfannkuche-Osnabrück auf Stellung

nahme gegen das Vorgehen des Oberkirchenrats im Fall
Traub wurde der Fraktion zur Erwägung überwieſen

ber den nächſten Punkt der Tagesordnung, Die
Wahlrechtsreform“, referierte Abg. Dr. Pach-
nicke: Was die Reſorm bedeutet, iſt der Wählerſchaft
von neuem durch die Außerungen des Staatsſekretärs
Delbrück über den Geſchäftsgang in den Reichs und
preußiſchen Staatsämkern zum Bewußtſein gebracht wor
den. Alle Wege zu geſetzgeberiſchen Reſformen führen da
nach über Preußen. Nur ein anderes Wahlrecht kann eine
andere Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes herbei
ühren. So tritt die Reform des Wahlrechts in den

ittelpunkt des Wahlkampfes An ſeiner Stellung zum
Wahlrecht erkennen wir den Stagtsmann. Wer an dem

egen wärtigen Wahlrecht auf die Dauer feſthält, dient dernſervatſeg Sache und will den Liberalismus nicht auf

kommen laſſen. Eine Mehrhett für das direkte und ge
heime Wahlrecht iſt im hreußiſchen er
vorhanden. Warum wirt ſie nicht benußt? Wenn Herr

v. Dallwitz warten will, bis die Parteien ſich geeinigt
haben, dann kann noch viel Waſſer die Spree hinunter
fließen. Die Konſerbativen brauchen darnach nur zu
erklären, ſie ſeien mit den andern Parteien noch nicht
einig, dann iſt die Reform immer von neuem vertagt.
Eine Regierung, die ihre Haltung derart von der Will
kür einer Partei abhängig macht, verzichtet auf politiſche
Führung. Das ſind keine leitenden, ſondern geleitete und
leider irregeleitete Staatsmänner. Die fortſchrittliche
Volkspartei verlangt grundſätzlich die Ubertragung des
Reichstagswahlrechts auf Preußen; aber ſie hat durch Ein
bringung ihres zunächſt nur das direkte und geheime Wahl
recht fordernden Eventuglankrages gezeigt, daß ſie mit
Realitäten rechnet. Wenn dieſer Eventuglantrag die
Mehrheit nicht gefunden hat, ſo lag dies hauptſächlich am
Zentrum, das es mit der Rechten nicht verderben will.
Überall ſonſt ſchreitet der Gedanke eines freien Wahl
rechts von Sieg zu Sieg, im Auslande wie in den deutſchen
Bundesſtaaten. So muß auch für Preußen eine gründ-
liche Reform das Ziel
eine werbende Kraft in der Wahlbewegung zeigen. (Stür
miſcher Beifall.)

Der Redner legte folgende Reſolution vor, die ohne
Debatte einſtimmig angenommen wurde:

„Der Parteitag der fortſchrittlichen Volkspartei for
dert die Ubertragung des Reichstagswahlrechts auf
Preußen, weil nur dadurch die Einheitlichkeit der Po
litik in Preußen und im Reich geſichert, die Gleich
berechtigung ſämtlicher Erwerbsſtände durchgeſetzt und
ein allgemeiner politiſcher und wirtſchaftlicher Fort
ſchritt erzielt wird. Von der Partei im Lande wie ihrer
Vertretung im Parlament erwartet der Parteitag, daß
ſie für dieſes e der Wahlbewegung, zu welchem
der Weg durch die Anträge der preußiſchen Landtags
e bezeichnet iſt, auch künftig alle Kräfte ein

e

Uber den nächſten Punkt der Tagesordnung, „Jnnere
Koloniſativon“, ſprach Abg. Ho ff. Wegen der vor
gerückten Zeit faßte ſich der Redner kurz. Es wurde be
ſchloſſen, den Vortrag in erweiterter Form zur Veroffent
lichung zu bringen. Der Redner wies hin auf die Ent
völkerung des deutſchen Oſtens und beſonders der Gegen
den, wo der Großgrundbeſitzer dominiert. Als Erſatz für
die abgewanderten Arbeiter wird in immer ſteigendem
Maße ausländiſche Arbeiterſchaft verwandt. Dem
Hatzfeldt hat in ſeiner Herrenhausrede die Zahl der aus
ländiſchen Saiſonarbeiter auf 750 000 geſchäßt. Dem
könne nur entgegengearbeitet werden durch Schaffung
eines ſelbſtändigen deutſchen Bauernſtandes. Entweder
Koloniſterung oder Poloniſierungl Eine andere Möglich
keit gibt es nicht. Unſere Nachbarländer haben großes
auf dem Gebiete der Koloniſation geleiſtet, beſonders
Rußland und England. Bei uns iſt bis jetzt ſo gut wie
nichts geſchehen außer in den Anſiedlungsgebieten, wo aus
nationalen Gründen koloniſiert wird. Die 10 Millionen
Mark, die in den preußiſchen Etat eingeſeht ſind, bedeu
ten der gewaltigen Aufgabe gegenüber nicht viel mehr
wie einen Tropfen auf den heißen Stein. Es iſt in
Preußen ſehr viel verſäumt worden. Die Schuld tragen
die Konſervativen, die im Jntereſſe des Großgrundbeſißes
vor 20 Jahren den Plan des Herrn v. Miquel vereitellen,

Mi ür Zwecke der inneren Koloniſgtion zur
Serfugung terten Bere Haftern rontſrrttöonwill, muß auch die Vorbedingungen für ſie ſchaffen. Dieſe

ſind Begünſtigung der viehzuchktreibenden mittleren und
kleineren Landwirte. Den Großgrundbeſitz durch die Ge
ſetzgebung künſtlich ſtärken und dabei erfolgreich im
Jnnern kolvniſieren wollen, iſt ein Widerſpruch in ſich.
Der wahnſinnigen Preisſteigerung der Güter muß enk
gegengetreten werden, ſonſt iſt eine innere Koloniſation
von vornherein unmöglich. Nur auf der Grundlage der
von uns befürworteten Wirtſchaftspolitik und einer geſun
den liberalen Bauernpolitik kann die innere Koloniſation
den erwünſchten Fortgang nehmen.

Der Vorkrag, an den ſich eine kurze zuſtimmende De
batte knüpfte, fand lebhaften Beifall.

Beim letzten Punkt der Tagesordnung, Wahl eines
Vorſtandes der preußiſchen Landesorganiſation,
ſchlug Abg. Dr. Wiemer vor, der Vorſtand ſolle aus
dem Vorſitzenden der Provinzialverbände und der Land
tagsfraktion und drei preußiſchen Mitgliedern des ge
ſchäftsführenden Ausſchuſſes beſtehen. Dieſer Vorſchlag
fand Annahme.

Es waren auf dem Parteitage anweſend 139 Delegierte
und Verbandsvorſitzende und im ganzen 183 Teilnehmer
Nachdem Dr. Her z Harzburg dem Vorſitzenden für die
Leitung gedankt und dieſer mit einem lebhaft aufgenom
menen Hoch auf die fortſchrittliche Volkspartei geantwortet
hatte, fand der Parteitag ſeinen Abſchluß.

Die BValkanfragen.
Die Pforte und die Note der Mächte.

Die „Nordd. Allg. Ztg ſchreib Die Kollektiv
note der Mächte iſt am Freitag in Konſtantinopel über
reicht worden, und es bleibt nunmehr die Antwort der
Pforte auf dieſe ihr im Namen Europas gemachte Mit
teilung abzuwarten. Aus dem bereits veröffentlichten
Wortlaut der Note ergibt ſich, daß ſte nicht auf Aus
übung eines Zwanges gerichtet iſt. Maßregeln,
durch die ein Herauetreten der Mächte aus ihrer Neutra
lität eingeleltet werden könnte, ſind nicht angekündigt.
Insbeſondere enthält die Note keinen Hinweis auf eine
Demonſtration der Großmächte in türkiſchen Gewäſſern.

Der türk ſchen Regierung wird es ſehr, ſehr ſa ter ge
macht, eine Entſcheidung auf die Note zu treffen. Am
Sonnabend tagte ſeit Uhr nachmittags auf der
Pforte der Miniſterrat, aber man wußte abends noch
nicht, ob er die Beratung über die Antwort der Pforte
auf die Kollektivnote der Mächte ſchon am Sonnabend
zu Ende führen würde. Das Wiener amtliche Tele
graphenbureau teilt mit, daß nach ſicheren Jnformationen

ſich faſt der geſamte Miniſterrat für den
Frieden ausgeſprochen haben ſoll. Nur einige
Miniſter hätten für den Krieg geſtimmt, ſeien aber in der
Minderheit geblieben. Man glaubt, daß die Antwort der
Pforte, ohne eine kategoriſche Ablehnung zu enthalten,
Anlaß zu einem ſchriftlichen Verkehr mit den Mächten
bieten werde. Der Großweſir hat ſich eine leichte Er

bleiben. Dieſer Gedanke wird

Am Vormittag lUeſ

kältung zugezogen und iſt von der Pforte, wo er einige
Tage Aufenthalt genommen hatte, in ſeine Privatwoh
nung übergeſtedelt. Am Sonntag hat kein Miniſter
rat ſtattgefunden. Schließlich iſt doch der ſchon vor
einiger Zeit engeregte, aber dann fallengelaſſene Gedanke
wieder aufger om men worden, die Entſcheidung über Krieg
oder Frieden, wie im Jahre 1877, einem Notablenrat zu
überkaſſen, den man eigens zu dem Zwecke einb ruſt.
1877 fill die Entſcheidung für den Krieg wit Raßland.
Wie ein offiziö es Wiener Telegramm meldet, wi d die
Antwortnote der Pforte nach der Tagung der für
Dienstag einberufenen Nationalverſamm
lung überreicht werden.

Am Montag werd ſowohl in Nachrichten aus Kon
ſtantinopel wie aus Softa kräftig die Kriegs
trommel geſchlagen Wie das „Riuterſche Bureau
erfährt, hat der bulgariſche Premierminiſter G. ſchow die
Delegierten in London ermächtigt, den bulgariſchen Ober
kommandierenden General Sawow direkt telegraphisch zu
erſuchen, die Feindſeligkeiten wieder aufzunehmen, wenn
ſte meinen ſollten, daß für den Friedensſchluß keine de
gründete Ausſicht mehr beſtehe. Jm Zuſammenhang
damit wird darauf hin ewieſen, daß de Soldaten der
Balkanverbündeten bis ſpäteſtens zum Februar zur Be
ſtellang ihrer Acker zurückkehren müſſen, da ſorſt eine
Hungersnot unvermeidlich wäre. Wie wäre es wenn
man auch dem Balkanbund ſo eine kleine Kollektivnote
zukommen ließe

Die Seeſchlacht bei Tenedos.
Die türkiſche Flotte hat ſich unker der neuen Leitung

von Halil Bey etwas aufgerafft aus ihrer Untatigkeit,
freilich dem Anſchein nach nicht mit beſonderem Glück
Auf den gelungenen Durchbruch des Kreugers „Hamidje
folgte am Sonnabend ein offenſives Vorgehen der geſamten
Flotte gegen die den Eingang der Dardanellen über
wachende griechiſche Flotte. ber den Ausgang der See
ſchlacht, diesmal war es wirklich eine, wie ſonſt, ein Schar
e aus weiter Entfernung, liegen folgende Berichte

or:

den Zinienſchiffen „Barbaroß Hairedin“, „Torgud Reiß
„Meſſudije“ „AſſariTewfik dem Kreuzer „Hamidije“,
ſowie 18 Torpedobootszerſtörern und Torpedobooten
gus den Dardanellen aus, nahm zuerſt die Richtung auf
Jmbros, wandte ſich dann nach Lemnos und gelangte von
dort bis auf 20 Meilen nordweſtlich von Tenedos. Die
griechiſche Flotte beſtehend aus den Panzerkreuzern
„Georgios-Aweroff „Hydra“, „Spetzſai“ „Pſara“ ſo
wie aus ſieben Torpedobooten fuhr ihr ſofort entgegen.
Admiral Countouriotis übermittelte der Flotte folgenden
Befehl „Wir erinnern euch an unſern Befehl vom 3. De
zember. Die Zukunft unſers teuren Griechenlands hängt
vom heutigen Tage ab, ſchlagt euch wie die Löwen.
Um Uhr 10 Min. telegraphierte Admiral Countou

riotis- Wir haben die feindliche Flotte geſchlagen und ſie faſt bis in die Dardanellen verfolgt
in die ſie ſich in Unordnung flüchtete. Der Kampf
dauerte drei Stunden Wir baben einen
einzigen Leichtverwundeten. Der „Aweroff
en unbedeutende Beſchädigungen, der Kampfwert bleibt
intakt.

Nach telegraphiſchen Mitteilungen des Gou
verneunrs von Teyedos begann der Kampf um 11
Uhr 25 Min. um 12 Uhr 50 Min, war er erbitkert, dann
begann die türkiſche Flotte ſich langſam nordweſtlich vonTenedos zurückzugiehen. Um h 10 Min. wandten
ſich die türkiſchen Panzerſchiffe in voller Unordnung ſchlen
nigſt nach den Dardanellen und feuerten nur noch in
Zwiſchenpauſen auf den „Aweroff“, der ſie in einer Ent
fernung von 5000 Metern verfolgte. Um 2 Uhr 30 Min.
hörte der Kampf auf, da die feindlichen Schiffe ſich in die
Dardanellen zurückzogen. Die griechiſche Flotte ſtellte
die Verfolgung ein, als ſie in Reichweite der Kanonen der
Feſtungen gekommen war. S

Dem griechiſchen Admiral iſt hier inſofern ein Jrr
tum untkergelaufen, als der Kreuzer „Hamidije“ nicht be
teiligt war, da er ſich in Port Said befand.

Türkiſcherſeits wurde die Meldung von der
Vernichtung der türkiſchen Flotte ſofort demenkiert mit
dem Bemerken die Flotte ſei Sonntag morgen vollſtändig
in die Dardanellen zurückgekehrt. Der Miniſter des
KAußern erklärte dem Vertreter von „Wolffs Telegra-
phiſchem Bureau“, daß die Seeſchlacht am Sonnabend
zwiſchen einem Teil der kürkiſchen Flotte und der vollzäh
ligen griechiſchen ſtattgefunden habe. Der Kampf hätte
dreieinhalb Stunden gedauert auf beiden Seiten
habe es Havarien gegeben. Auf kürkiſcher Seite ſei
enau beobachtet worden, daß der griechiſche Panzereeger „GeorgiosAweroff“ Beſchädigungen erlitten habe.

Ein amkliches Communiqué beſagt: „Der Kampf
wiſchen Tenedos und Lemnos dauerte mehrere Stunden
luf beiden Seiten waren die Verluſte be

krächtlich. Die kürkiſche Flotte iſt unverſehrt zurück
ekehrt. Die Verwundeten werden hierher gebracht.Am Sonntag nachmittag iſt das Transportſchiff „Reſchid

Paſcha im Hafen von Konſtantinopel eingelaufen, das
70 Verwundete aus der Seeſchlacht an Bord hatte.

Der kürkiſche Kreuzer Hamidije
Der durchgebrochene kürkiſche Kreuzer „Hamidije

iſt in der Nacht zum Sonntag in Port-Said ein
etroffen. Nach Ausſage des Kommandanten hat er dieDatdanellen bei hellem Mondſchein, nicht bei Nebel, ver

kaſſen, ohne von den Griechen bemerkt zu werden. Sr,

die türkiſche Flofte beſtehend aus
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nicht die „Medjidhie“, habe Syrg beſchoſſen. Jn der
letzten Nacht habe er auf der Höhe von PorteSgid
zwei kleine griechiſche Kreuzer angetroffen,
mit denen er ein Rückzugsgefecht geführt habe. Ein
Anker ſei ihm dabei verloren gegangen, der andere beſchä-
dige worden. Das Schiff ſei unbeſchädigt. An Bord ſei
alles wohl. Der Kreuzer nahm Kohlen und Proviant
über. Der griechiſche diplomatiſche Vertreter in Kgiro
verlangte, daß der in Port-Said eingelaufene türkiſche
Kreuzer binnen 24 Stunden den Hafen verlaſſe. Das iſt
ſo wie ſo geſchehen, denn nach den neueſten Meldungen iſt
die „Hamidije“ in den Suezkangal eingefahren,
um nach dem Roten Meer zu gelangen.

Sonſtige Meldungen.
Der Berg Athos als geiſtliche Republik.

Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, haben die Bot
ſchafter der Großmächte beſchloſſen daß der
Berg Athos als unabhängige geiſtliche Re
publik angeſehen werden ſoll.

Der griechiſche Kronprinz Konſtantin iſt init
den Mitgliedern des Generalſtabes an Bord der Jacht
„Amphitrite“ nach dem Kriegsſchauplaß in Epi-
n s abgefahren, um dort den Oberbefehl über die grie
chifche Armee u übernehmen.

Sehr intereſſant, aber nicht ſehr ſchmeichelhaft für die
tapferen Hellenen, iſt folgende Meldung der „Köln. Ztg.
aus Saloniki: Man verſichert, daß ſich unter einigen grie
chiſchen Truppenteilen eine Abneigung gegen die
Entſendung nach Janina zeige. Auch habe der
lette, abermals vergebliche Sturm auf Biſani depremie
rend gewirkt.

Oſterreich- Ungarn warnt den Balkan-
b und. Der „Peſter Lloyd“ hebt in Beſprechung des Ver
hältniſſesSſterreich-Ungarns zu dem Balkanbund hervor
Der größte Fehler, den die Balkanſtaaten ſich ſelbſt und
der Monarchie gegenüber begehen, beſteht darin, daß ſie
ſich unter dem Einfluß nicht allzu gufrichtiger Freunde
in wichtigen Augenblicken in einen künſtlich geſchaffenen
Gegenſatz zu Oſtereich Ungarn haben drängen laſſen. Die
durch die natürlichen und traditionellen Verhältniſſe vor
gegeichnete Politik der Balkanvölker verlangt möglichſt
enge und vertrauensvolle Beziehungen zu Oſterreich- Un
garn. Die unermüdliche Verhebungsarbeit
benutzt die albaniſche Autonomiefrage, den rumäniſchbul
gariſchen Streit und ſchließlich die Friedensaktion, um
bei den Balkanvölkern die Suggeſtion von der öſter
reichiſch- ungariſchen Erbfeindſchaft aufrecht zu erhalten.
So wurde das von Beginn des Krieges ſeitens
Sſterreich Ungarns aufgeſtellte Pro
gramm der Freundſchaft für die Balkan-vpölker mißverſtanden und mißdeutet, ins
beſondere von Serbien welches ſeine Errungenſchaften
auf glattem Wege hätte heimbringen können, wenn es von
Anfang an begriffen hätte, daß es die Sympathien Oſter-
reich Ungarns mindeſtens ebenſo ſehr brauche, wie dieſes
ſeine Freundſchaft. Langſam beginnen ſich in der Entente
Preſſe ſowie in Serbien Anzeichen beſſerer Einſicht be
merbar zu machen. Die nakürliche, durch die Verhält
niſſe vorgeſchriebene Politik braucht für Serbien mit kei
ner Einſchränkung ſeiner politiſchen und wirtſchaftlichen
Jreiheit, ſie braucht mit keiner Schädigung Dritter ver
nkpfte zu ſein. Sſterreich- Ungarn hegt keine

eben e bat ihm BeS veiſe ſeiner reundſchaft gegeben und verlangt nur als
Anerkäßliche Bedingung des ungeſtörken Nebeneinander
lebens die ſerbiſche Gegenleiſtung. Hoffentlich iſt der
wieder einmal mißglückte Verſuch, Oſterreich- Ungarn vom
Balkan auszuſchalten und dort als quantité négligeable
zu behandeln, der letzte dieſer Art, denn Oſter reich
Ungarn erwartet, daß Serbien nach dem Schei
kern dieſer unnatürlichen Politik gegen Oſterreich- Ungarn
ſich endgültig auf den Weg der natürlichen
Politik begeben wird.

Bulgarien und Rumänien. Die Politiſche
Korreſpondenz“ erfährt aus Sofia: Jn den zwiſchen Bul
garien und Rumänien ſtattfindenden Erbrterungen iſt
jede Spur von Verſtimmung geſchwunden. Auf beiden
Seiten bekundet ſich der beſte Wille zur Exzielung eines
Einvernehmens, das nicht mehr ferne iſt. Jn den leiten
den bulgariſchen Kreiſen wird mit Anerkennung der Rolle

I Hſterreich-Ungarns in dieſer Angelegenheit gedacht, wel

den.

folgendes Telegramm

nd verbündeten Völker noch
e

ches unter Erhaltung von jedem unmittelbaren Eingrifen
in die Frage ſich bemühte, das Ausgleichswerk durch
wiederholte in freundſchaftlichſtem Tone gehaltene Rat
ſchläge zu erleichtern.

Der rumäniſche Miniſter Jonese u erklärte auf der
Durchreiſe einem Berichterſtatter des „Peſter Lloyd“, die
Verhandlungen zwiſchen Rumänien und Bulgarien hätten
Jeinendgültiges Reſultat ergeben. Sie würden
vielleicht in Sofig oder Bukareſt fortgeſetzt werden.

e eoch bereicht
er ne Zur Lage wird gemeldet Präſident

akieres empfing am Sonnabend den Senatspräſidenten
Bboſt und den Kammerpräſidenten Deschanel, hierauf

Briand, den er aufforderte, das Kabinett zu bil
Jn parlamentariſchen Kreiſen wird mehrfach die

Uberzeugung ausgeſprochen, daß ſich Briand bei der Zu
ſammenſeßung des neuen Miniſteriums vorwiegend von
dem Beſtreben leiten laſſen werde, die durch den letzten
Wahlkampf unter den Gruppen der republikaniſchen
Mehrheit verurſachte Spaltung möglichſt zu mildern.
Der Kaiſer von Rußland hat aus Zarskoje-Sſelo

J an Poincarsé gerichtet:„Hocher freut über die Nachricht von Jhrer Wahl zum
e lege ich Gewicht darauf, Jhnen aus dieſem

nlaß meine aufrichtigſten Glückwünſche und den Ausdruck
meiner herzlichen Freundſchaft zu übermitteln. Jch
welle nicht daran, daß unter Jhren Auſpizien die
ande, welche Frankreich und Rußland

verbinden ſich zum Beſten der beiden befreundeten
3 enger geſtalten weren. Nach einer Blättermeldung aus Oran in Alge

en wurde dort der Matroſe eines deutſchen
Handelsſchiffes Larl Dörmert verhaftet, weil er
er deutſchen Fremdenlegionären Zivilleider verſchafft und ihnen hierdurch zur Flucht ver
holen hat.
geſfahndet.

Rußland. Der Kaiſer von Rußland hat den Beſchluß
des Miniſterrats beſtätigt, durch den die Petition des
e Landtags abgelehnt wird, in der gegen die
w.

Auf die entkommenen Fremdenlegionäre wird

erringerung des finniſchen Territoriums proteſtiert
in. Der Miniſterrat erklärte die ſcharfe Fom der an

den Kaiſer gerichteten Petition für unzuläſſig

er. da Kolonialinſtitut eingehend beſichtigenDienstag gibt die Wetten afrikalinie an Bord eines

Marokko. Die „Agence Havas“ meldet aus Meki
ne s: Eine am 16. d. M. von Agurai aufgebrochene Ko
lonne wurde von aufſtändiſchen Benim Guilt und Beni
Buſaun heftig angegriffen. Die Kolonne ſchlug den
Feind nach langem Kampfe zurück; auf franzöſiſcher Seite
wurden ein Unteroffizier und zwei Senegaleſen getötet,
zwei Offiziere und vier Mann ſchwer, ſowie zwölf Mann
leicht verletzt.

China. Jn der Konferenz der Geſandten zu Peking
wurde beſchloſſen, den Uberſchuß der bis zum 31. Dezember
1912 eingelgufenen Zolleinnahmen im Betrage von 10
Millionen Dollars als Zahlung der noch rückſtändigen
Entſchädigungen aus dem Boxeraufſtand unter den Mäch
ten ihren Anteilen entſprechend zu verteilen. Der
Hutuchtu hat jetzt im Oktober 1912 an ihn ergangene
Telegramm Huanſchikais beantwortet und darin betont,
es könne von einer Vereinigung der Mongolei mit China,
dem ſelbſt Bürgerkrieg in ſeinen ſüdlichen und nördlichen
Provinzen drohe, keine Rede ſein. Das ruſſiſch
mongoliſche Abkommen hätten die Mongolen
ganz ſelbſtändig zur Sicherung ihrer hiſtori-
chen Eigenart gegen ungeſetzliche Ein

griffe Chinas abgeſchloſſen. Der Hutuchtu
warnt Ching ferner vor der etwaigen Abſicht, die mon
goliſche Frage mit Waffengewalt zu entſcheiden.

Merurschlan c
Berlin, 21. Jan. Der Kaiſer empfing Sonntag im Berliner Schloß den Kaiſerlichen Statthalter in

Elſaß-Lothringen, Grafen v. Wedel, der auch zum Früh-
ſtück erſchien. Geſtern, Montag, abend beſuchten der
Kaiſer, die Kaiſerin, Prinz Oskar und Prinzeſſin
Viktorig Luiſe die Vorſtellung im Königl Opernhauſe.

Eine Verlobung im preußiſchen Kö-
nigshauſe.) Prinzeſſin Viktorig Marga-rete von Preußen, die am 17. April 1890 geborene

Tochter des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen und
ſeiner Gemahlin Luiſe Sophie, geb. Prinzeſſin zu Schles
wigHolſtein, einer Schweſter der Kaiſerin, hat ſich mit
dem Prinzen Heinrich III. Reuß j. L., d
zweiten Sohn des 1906 verſtorbenen Prinzen Heinrich VII.
Reuß j. L. und ſeiner Gemahlin Marie Alexandrine, geb.
Prinzeſſin von SachſenWeimar, einer Tochter des ver
ſtorbenen Großherzogs Karl Alexander, verlobt. Die

Verlobung, die in Hofkreiſen allgemein überraſcht hat,
wurde geſtern in der kaiſerlichen Familie proklamiert.
Prinz Heinrich XXXIII. Reuß j. L. ſteht im 34. Lebens
jahr. Er wurde in Mauer bei Wien geboren, als ſein
Vater Botſchafter am Wiener Hof war. Jm Frühjahr
1903 trat der Prinz als Leutnant in das 2. Garde-Dra
goner Regiment ein. Jm Herbſt desſelben Jahres bezog
ex die Univerſität in Heidelberg und promovierte dort im
März 1905 zum Doktor der Staatswiſſenſchaften. Am 1
September 1906 wurde der Prinz zur Dienſtleiſtung dem
Auswärtigen Amt überwieſen und war von 1909 bis zum
n 1912 zweiter Sekretär bei der Botſchaft in To
io. Jm Mai 1912 wurde er als dritter Sekretär zur

Botſchaft in Wien verſetzt S(Statsſekretär Dr. Solf) iſt am Montag in
Er beſuchte die Handelskammer

ihrer Reichspoſtdampfer zu Ehren des Staatsſekretärs
ein Frühſtück. Am Abend folgt ein Gaſtmahl der Han
delskammer.

Drovinz und Amgegend.
Halkle, 20. Jan. Die vom Krankenkaſſen

verband gegen das Urteil des Oberlandesgerichts ein
gelegte Reviſion iſt am 17. d. M. vom Reichs gericht
koſtenpflichtig zurückge wieſen worder. Der
Verband Halleſcher Kaſſenärzte hat alſo in
allen Jnſtanzen den Prozeß gewonnen.

Weißenfels 20. Jan. Jn den hieſigen Lichte
ſpielen entſtand geſtern ein Brand, der die Films
und den Vorſührungsapparat teilweiſe zerſtörte. Dem
energiſchen Einſchreiten der Feuerwehr iſt es zu danken,
daß ein weiteres Umſichgreifen verhütet wurde.

Bitterfeld, 21. Jin. Jm Kreisſchulinſpektions
bezirk Bitterfeld ſtnd zu Mitgliedern der Prüfungs
kommiſſion für die endaultige Anſtellung der Volks
ſchullehrer ernannt die Rektoren Zurhofer- Bitterfeld,
Brinker Brehna, Fleiſcher Gräfenhainichen und Wilde
Zörbig, ſowie für die katholiſchen Prüflinge Hauptlehrer
Wels Bitterfeld. Jm nahen Greppin wird unter
Aufhebung der pfarramtlichen Verbindung mit San ders
dorf zum 15. Februar eine neue Pfarrſtelle errichtet

F. Erfurt, 21. Jan. Jm benachbarten Giſpersleben
iſt ſeit Mittwoch vergangener Woche der Sägewerks
beſitz r Veit verſchwunden. Die Nachforſchungen
nach der Urſache ſeiner Abweſenheit haben ergeben, daß
Veit ſeit längerer Zeit Wechſelfälſchungen verübt
hat, die nach vorläufigen Feſtſtellungen den Betrag von
20000 Mk überſteigen. Außerdem läßt der G. flüchtete
bedeutende Schulden zurück. Seine Anweſen ſind
ſo überlaſtet, daß es gar nicht zur Eröffnung des Kon
kursverfahrens kommen dürfte. Vit genoß bei einer
kleinen hieſigen Bank und einer Genoſſenſchaft Kredit
Zu den Leidtragenden gehören auch ſeine Arbeite denen
er den Lohn ſchuldig geblieben iſt.

Suhl, 21. Jan. Der Luſtmörder, Büchſenmacher
Heinrich Werner von hier, der vor einigen Wochen die
18 jährige Jenny König erdroſſelte und dann in den
Schillingsteich warf, iſt zur Beobachtung ſeines Geiſtes
zuſtandes in die Jrren anſtalt zu Nietleben krans
portiert worden, Wie verlautet, ſoll ſeine Unterbringung
daſelbſt eine dauernde ſein, ſo daß der Fall wahrſcheinlich
gar nicht vor dem Schwurgericht zur Verhandlung
gelangt.

FHeiligenſtadt (Eichsfeld) 21. Jan. Jn Flins
berg wurde der 63j thrige Fleiſcher Guſtav Jünemann
erfroren aufgefunden.

m

ird nbilden

Eiſen ach, 20. Jan. Die in neuerer Zeit vom
Oberbürgermeiſter Schmieder gegebene Anregung auf
Schaffung einer ſtädtiſchen Kaninchenfarm in Eiſe-
nach wird guch vom Großherzogl. Sächſ. Staatsminiſte
rium in Weimar wohlwollende Unterſtützung erfahren.
Soweit das Staatsminiſterium dem Vorſtand der Reſi-
dengſtadt Eiſenach mitgeteilt hat, wird die Kaninchenzucht
im Großherzogtum durch Gewährung von Staatsmedgillen
bei Ausſtellungen und durch bare Unterſtützungen durch
die Staatsbehörde bereits ſeit geraumer Zeit gefördert.
Darüber, ob daneben zu der Begründung einer Kaninchen
farm in Eiſenach eine Sonderunterſtüntz ung noch
gewährt werden könne, kann jedoch erſt dann Entſchließung
gefaßt werden, wenn dem Staat über den Umfang und
die Einrichtungen des Eiſenacher Unternehmens näheres
Material vorgelegt ſein wird. Dem Gemeindevorſtand
iſt daher anheim gegeben worden, dieſe Unterkagen vor
zulegen und gleichzeitig anzugeben, welchen Aufwand die
Beſchaffung der erforderlichen Zuchttiere eiwa verurfachen
würde. Bemerkenswert iſt aus den Vorverhandkungen,
daß für die Farm ein Grundbeſitz am Wartenberg in
Ausſicht genommen iſt, und daß nach den Verhandlungen
mit dem Kaninchenzüchterverein und ſonſtigen Jntereſenten
beabſichtigt iſt, ein Abkommen dahin zu treffen, daß die be
teiligten Vereine im ganzen ſich verpflichten, eine Anzahl
Kaninchen zu halten und ſo und ſo viel Pfund oder Zent
ner von Kaninchenfleiſch zu produzieren. Für jede Zucht
ſtelle iſt ein Viertel Acker in Ausſicht genommen. Er
freulicherweiſe haben ſich die Vertreter der Vereine be
reits damit einverſtanden erklärt, daß die ganzeKaninchen
farm unter Aufſicht einer Kommiſſion ſtehen ſoll, die vom
Gemeindevorſtand geleitet wird.

f. Kaſſel, 21. Jan. Oberlandesgerichtspräſident
von Haſſell iſt im Alter von 70 Jahren heute an
einem Herzſchlage geſtorben.

f. Meuſelwitz, 21. Jan. Bei Abräumungsarbeiten
wurde im Tagebau der Grube „Fürſt Bismarck
ein dicht dabeiſtehender Arbeiter aus Weſtpreußen durch
die Lore eines Baggerzuges, die nach der Entleerung
nach der anderen Seite umſchlug, wit ſolcher Wucht an
den Kopf getroffen, daß der Tod infolge Schädelbruchs
auger blick ich eintrat.

f. Radolſtadt, 20. Jan. Staatsminiſter Freiherr
von der Recke kündigte bei der heutigen Eröffnung des
Landtages eine Abänderung der Verfaſſung an,
die u. g. die Rechte des Landtags genguer regeln und ſein
Bewilligungsrecht gegenüber Ausgaben erweitern ſoll
Ferner wird eine Wahlrechtsvorlage geplant, wo
nach das bisherige Wahlrecht abgeändert werden ſoll.
Gegenwärtig ſind zwölf Abgeo dnete aus allgemeinen
Wahlen und vier von den Höchſtbeſtenerten vorhanden.
Die Vertreter der Höchſtbeſteneren ſollen nun in Wegſall
kommen. Statt der bisherigen 16 Abgeordneten ſollen
in Zukunft 24 Abgeordnete, von denen 12 aus all
gemeinen Wahlen hervorgehen und 12 von den Vertretern

1 e ſchie de en Sttt De getw l we den den andtag
Es dürfte indes ſehr ſchwer ſein, die Zuſtimmung

des Landtages zu dieſer Vorlage zu erhalten.

fGerag, 21. Jan. Juſttzrat Rechtsanwalt Paul
Barthel, der hier am gemeinſchaftlichen Landgericht
ein Menſchenalter praktizierte, iſt nach langen Leiden
geſtorben. Auf der Lanbſtraße zwiſchen Neuenſorga
und Müncher berns dorf fiel der Kutſcher Fiſcher unter
ſein ins Schleudern geratene Fuhrwerk, wurde über
fahren und getötet

Göritz (Reuß 20 Jan. Hier brach in der
vergangenen Nacht gegen 11 Uhr in der Richterſchen
Mühle Großfeuer aus, das in lurzer Zeit das
Mühlwerk, Wohnhaus, Stallungen und ſämtliche Neben
gebäude einäſcherte. Der Scheden iſt bedeutend und nur
zum geringen Teile durch Verſicherung gedeckt. Die
Entſt hungsurſache des Feuers iſt unbekannt.

F Dresden, 21. Jan. Der Rat der Stadt Dresden
bewilligte aus Anlaß des Regierungs abiläums des
Kaiſers jährlich 30900 Mark als ſtädtiſche
Ehrenrente für Kriegsteilnehmer.

Braunſchweig, 21. Jan. Der Bankdefraudant
Bichhalter Aurbach, der hier im Bankhaus Loebbecke
450000 Mark unterſchlkagen hatte und dann
flüchtig geworden war, iſt freiwillig nach Braunſchweig
zurückgekehrt und hat ſtch der hieſtgen Polizei geſtellt.
Sein Mitſchuldiger Weber iſt bereits in Budapeſt ver
haftet worden, doch ſtellen ſich ſeiner Auslieferung
Schwierigkeiten entgegegen, da die geſchädigte Firma
keinen Strafantrag geſtellt hat.

Leipzig, 20, Jan. J der Nacht zum Sonntag
wollte in der Nähe von Eſpenheim ein mit vier Offi
zieren vom Karabinier Regiment in Borna beſetztes An t v
mobil einem entgegenkommenden Fuhrwerk ausweichen
und prallte dabei an eine Telegraphenſtange und einen
Apfelbaum an, die es beide umriß. Die Jnſaſſen konnten
ſich rechtzeitig durch Abſpringen rekten. Das Automobil
ſtürzte in den Chauſſeegraben und warde ſchwer beſchädigt.
Während die Offiere mit dem Schrecken davonkamen,
erlitt der Chauffeur mehrere Verletzungen im Geſicht.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Boerkesg
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Erste Beilage.
Frhr. v. Hertling und

die bayeriſche Regentſchaftsfrage.

e v. Hertling hat durch die „BayeriſcheStaatsgeitung“ erklären laſſen, daß er nicht gewillt ſei,
durch eine offene Darſtellung deſſen, was in der Regen t
[chafts frage geſchehen iſt, den Verdrehungen entgegen
er der die ſich in Reden und Zeitungsartikeln austoben.

ie der „gortſchritt das liberale bayeriſche Wochen
blatt, ſchreibt, hält es das Miniſterium für recht und an

emeſſen, im ſpeziellen die liberale Partei den verlogenen
ngriffen ihrer Gegner ausgeſetzt zu ſehen, und vertraut

auf die Ritterlichkeit We Führer, daß ſie die
als vertraulich gepflogenen Verhandlungen auch weiterhin
als vertraulich behandeln und ihre Partei von der ſchwarz
blauen Preſſe verleumden laſſen. Das veranlaßt das
er an das Miniſterium folgende öffentliche Fragen zu
ſtellen:
Dat nicht die k. b. Staatsregierung die Frage der Um
wandlung der Regentſchaft in ein Königtum des Prinzen
Ludwig ſo wohl vorbereitet, daß ſie gegebenenfalls nur
De oder jene Schubladeo S ziehen“ brauchteat nicht der Miniſterpräſident zwei Wege in Betracht
gezogen, entweder eine ſelbſtherrliche Königs-Prokla
mation, oder eine Erledigung durch e e n
rung? Jſt der erſtere Plan nicht auf den Widerſpruch
aus dem Miniſterium ſelbſt hin vom Miniſterpräſidenten
e kaſſen worden Hat nicht ſofort nach dem Tode des

rinzregenten Luitpold der Telegraph des Miniſterpräſi
denten nach beiden Seiten des Landtags hin geſpielt Jſt
nicht der Miniſterpräſident dem aus Ungarn heimkehren-
den Prinzregenken Ludwig entgegengefahren mit derFrage:
„Regent oder König?“ Hat nicht der ſchließlich vom Mi
niſterium gewählte Modus zur Beendigung der Regent-
ſchaft ſelbſt vorgeſehen, die Rechtsanſprüche des
Landtags zu reſpeklieren Hat der Miniſterpräſident
gewellt, daß ſich die Fraktionen des Landtags mit der
Königsfrage beſchäſftigen Hat ihnen der Miniſterprä-
ſident nicht das vervielfältigke Gutachten über die Löſung
der Frage zur Verfügung geſtellt? Jſt dem Miniſter
Präßdenten bekannt, daß die Liberalen bereit waren, auf
Grund des Gutachtens für die Umwandlung der Regent
ſchaft in ein Königtum zu ſtimmen Jſt dem Miniſter
Präſidenten bekannt, daß die Liberalen „für ſich
keine Rechte herausſchlagen wollten

Da Herr v. Hertling auf all dieſe Fragen mit „Ja“
antworten müßte, gibt es für ſein Schweigen nur eine Er
klärnng Er will ſeiner parlamentariſchen Mehrheit die
gute Gelegenheit zur Hehe gegen die Liberalen

nicht verderben und hofft vielleicht, ſich ſelbſt um ſo leichter
von der erlittenen Ba der Liberalen hängen bleibt.

dent Dr. v. Weißſäcker) he t
Kammer während der e einigeallgemein intereſſierende politiſche Ausführungen gemacht
Zur Aufhebung des Jeſuitengeſehes erklärte er,
daß, wenn das Reich das Geſetz aufhebe, das württem
bergiſche Geſeß wieder in Kraft treten müſſe. Was
die Reichsbeſit ſteuer anlange, wie ſie von der
Linken tags zuvor verlangt worden ſei, ſo könne ſich die
degierung nicht dazu verſtehen freiwillig Hebammen
ienſte zu leiſten

Die Geſchwiſter
Roman von H. CourthsMahler.

G. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Sch hoffe, der Frühling und Sommer wird mir volle

e e Jch gehe dann jeden Tag eine Stunde
in den Wald.“

Beſſer wäre es, du könnteſt mal eine energiſche Kur
Der Hunſen des Nachts ſchadet dix ſo ſehr.

ſchlimm, als du glaubſt.“
le wußte es beſſer. Wie gern hätte ſie der

Mutter Linderung verſchafft. Auch um Magda ſorgte ſie
ſich Sie kannte die Schweſter zu gut, um nicht zu wiſſen,
daß ſie auch ihr gegenüber immer noch im roſigen Lichte
alte Sie hätte ſo brennend gern all ihren Lieben ge
holfen. Und wenn ſie ſich entſchließen konnte, Wendhein
zu Heiraten, dann war die Hilfe da. Sie brauchte nur
die Hand auszuſtrecken. Aber das ging über ihre Kraft.Dies Opfer konnte ſie nicht bringen. Vielleicht wenn ihr

en nicht ſo innig Heinz von Römer entgegengeſchlagen
ätte, vielleicht!

Und ſie konnte es nicht hindern, daß eine freudige Er
regung ſie durchſtrömte. Morgen abend würde ſie den
Geliebten wiederſehen, mit ihm ſprechen und gar mit ihm
tangen. Ach, das Leben war doch ſchön, wunderſchön.

Mit prüfendem Blicke hielt ſie die ſchwarze Seiden
taille von ſich ab.

S an, Mama, ſieht dein Kleid nicht ganz feſtlich
ausFrau von Goßegg nickte ſehr zufrieden.

„Prachtvoll. Und Fred wollte mir parkout ein neues
Kleid aufreden. Sag doch ſelbſt, es ſieht aus, wie neu,
Die Spiße macht ſich famos. Sieht beinahe echt aus.“
Die beiden genügſamen Frauen glaubten ſelbſt, was
ſie ſprachen

Am nächſten Abend holte HFred Mutter und Schweſter
ab. Walter und Friedel waren bereits zu Bett geſchickt
worden, ſehr gegen ihren Wunſch. Frau von Goßegg

wäre nicht ruhig aus dem Hauſe gegangen, wenn ihre
beiden Jüngſten nicht wohlverwahrt zu Bett gelegen
hätten. Da man aus Sparſamkeitsrückſichten kein Mäd
chen hielt, nur vormittags zu den gröbſten Arbeiten eine
Fran ſo waren die beiden Kinder allein in der Wohnung

Sie fühlten ſich zwar ſehr gekränkt, daß Mutter ihnen
kein größeres Zutrauen ſchenkte, und renommierten ganz

ſchrecklich mit ihrem „Alter“, aber um der Mutter Sorge

lam age zu reinigen, je mehr

Uber die Wehrvorlage ſei der

inwog den
württembergiſchen Regierung keine Mitteilung zu
gegangen. Die württembergiſche Regierung ſei der An
ſicht, daß in bezug auf die Wirtſchaftspolitik des
Reiches keine Anzeichen für eine Anderung vorlägen.
Was über die durch den Ausfall der Wahlen veränderte
Stellung der württembergiſchen Regierung geſprochen
worden ſei, gehöre in das Reich der Fabel. Troß der ver
änderten Zuſammenſetzung der Zweiten Kammer hoffe die
Regierung auch fernerhin einen Ausgleich im Jntereſſe
des allgemeinen Wohls zu ermöglichen. Sie trete den
Marſch in die neue Periode mit Zuverſicht an. Jm wei
teren Verlaufe der Etatsberatung erklärte Dr. v. Weiz-
ſäcker auf Ausführungen des Abg. Keil (Soz.) u. a.: Jch
möchte die heutige Sitzung nicht zu Ende gehen laſſen,
ohne zu erklären, daß der Abg. Keil durch ſeine Aus
führungen den Anſchein erweckt hat, als ob von Berlin
ein Wettrüſten ausginge. Dafür iſt nicht im min
deſten der Beweis erbracht. Es iſt Tatſache, daß die Be
laſtung auf den Kopf der Bevölkerung bei unſern weſt
lichen Nachbarn für Heer und Marine erheblich höher iſt

Cannar

als bei uns. Jch gebe dem Hauſe anheim, ob im gegen
wärtigen Augenblick die von Keil gegen das eigene Land
gerichteten Beſchuldigungen gerechtfertigt ſind.

(Auf eine Lücke im Vorentwurf zum
De uſchen Strafgeſetzbuch) weiſt der Artiultra
montane Reichsverband hin. Er hat eine ausführliche
Eingabe an die Kommiſſion zur Reform des Deutſchen
Strafgeſetzbuches gerichtet, in der es heißt „Während
das Strafgeſetzbuch flir das Deutſche Reich in den 88 128

und 130a Strafbeſtimmungen gegen den Mißbrauch des
geiſtlichen Amtes und gegen Verbindungen enthält,
welche ihren Mitgliedern unbedingten Gehorſam vor
ſchreiben, ſind dieſe beiden wichtigen Paragraphen im
„Vorentwurf zu einem Deutſchen Strafgeſetzbuche“ weg
gefallen. Der unterzeichnete Ausſchuß des Antiultra
mont tonen Reicheverbandes hält ſich für ver flichtet, auf
das Bedenkliche dieſer Auslaſſungen hinzuw iſen.“ Die
Eingabe geht dann ſpeziell auf den Jeſuitenor den ein.

(Gegen das Auftreten des Reichstags
abzeordneten Wetterlé) wendet ſich die „Nord
deutſche Allgemeine Zeitung in ihrem Rückblick wit
genen Worten Mit Recht wird in der Preſſe ſeine
van hitzende Tätigkeit als frevles Spiel mit dem
Frieden zweier Nationen bezeichret, deren Regierungen
m die Erhaltung des eurspät chen Friedens bemüht ſind,
Und deren überwiegende Mehrheit, wie wir annehmen,
auf beiden Seiten, von der Aufſtachelung chauviniſtiſcher
Duidenſchaften vichts wiſſen will er Abg. Wetter 6 hat

er eſtch in mehr ober wen

Der chten der rar zöſiſchen Zeirur gen. Dem ger über
würde es unerheblich ſein, wenn Herr Wetter eng ch
träglich einen harmloſeren Wortlaut ſeines
Vorkrages produgterte. Völlig zutreffen hat der Staats
ſekretär Freiherr Zorn v. Bulach im elſaß lothriegiſchen
Landtag darauf hingewieſen, de ß es nicht auf einen aus
geklügelten Wortlaut, ſodern auf den Eindruck und das

zu erſparen, fügten ſie ſich ſchließlich doch. Gabriele
brachte jedem noch einen Apfel an das Bett, und dieſer
Umſtand linderte ihren Seelenſchmerz ungemein.

Jred drängte aber dann energiſch zum Aufbruch, und
die Damen machten ſich ſchnell fertig. Frau von Goßegg
ſah in dem ſchwarzen Seidenkleide wirklich recht gut aus.
Bei Abend zumal merkte man die kleinen Schäden nicht.
Und Gabriele trug ihr ſchlichtes, weißes Battiſtkleidchen,
das ſchon viele Male gewaſchen worden war, mit der
Anmut einer jungen Königin. Jhre holde, friſche Schön
heit brauchte keinen prunkvollen Rahmen, um zu wirken
Ihr ſchönes, braunes Haar, zur einfachen, aber ſehr kleid
ſamen Friſur geordnet, umrahmte das ſchöngeſchnittene,
lieblichernſte Geſicht und gab dem feinen Kopfe eine ent
zückende Form. Es war nicht zu verwundern, daß Frau
n Goßeggs Augen mit Stolz und Freude auf ihr
ruhten.

Als die Geſchwiſter mit der Mutter in der vornehm
ausgeſtatteten Villa des Konſuls Haller anlangten, fanden
ſie ſchon einen großen Teil der Geſellſchaft verſammelt.

Die feſtlich erleuchteten ſchönen Räume waren bereits
von einer Menge Menſchen belebt. Der Konſul und ſeine
Gattin begrüßten die Goßeggs herzlich, und Jngeborg
Haller, ein kleines, ſehr zartes und ein wenig zigeuner
haftes Perſönchen, hing, ſich ſogleich in Gabrielens Arm
„Komm, Gabi, da drüben warten deine treueſten Ver
ehrer ſchon ſchmerzlich auf dein Erſcheinen

Sie wollte Gabriele mit ſich fortziehen,
ihnen Fred den Weg.

„Zuvor geſtatten Sie Jhrem treueſten Verehrer, ſich
n zu legen, mein gnädigſtes Fräulein,“

tadelloſen Verbeugung
tte ihn mit ihren ſchwarzen Augen mut

da vertrat

Er zog das Zierliche Händchen an ſeine Lippen und
ſah ihr dann lachend in das ſchmale, gebräunte Geſicht.

„So viel Gnade habe ich gar nicht verdient, gnädiges
Fräulein

Sie zuckte mit einer kleinen, ſpöttiſchen Grimmaſſe die
Schultern

„Als ob es auf der Welt immer nach Verdienſt ginge.
Aber nun halten Sie uns bitte nicht länger auf. Wir
werden ſehnlichſt da drüben erwartet.

Fred trat zurück und begrüßte nun erſt die maßgeben
den Perſönlichkeiten. Dann unterhielt er ſich auf Tod
und Leben mit der etwas angejahrten Tochter eines direk

geſamte Milieu ankommt. Jm Deutſchen Reichstage iſt
dem Abg. Wetterlé zu verſtehen gegeben worden, daß ſein
Treiben in Frankreich gegen die Ehre, Mitglied des
Reichstages zu ſein, gröblich v rſtößt.“

ine zweite Marineflugſtation) ſollin Kiel errichtet werden. Bei der günſtigen geographi
ſchen Lage ſollen die Flugzeuge der neuen Station mit zur
e für den Aufklärungsdienſt herangezogen

erden.

Sia loemekra len als Verteidigerin direkter Steuern!) Jn Feuerbach bei Stutt-
gart ſtimmen die ſozialdemokratiſchen Ge
meindevertreter ſeit Jahren ſchon für die Fort
erhebung der Bierſteuer, dieſer nach ſozialdemokra
tiſchen Grundſätzen durchaus verpönten indirekten Steuer.
Das taten ſie auch im laufenden Jahr, und eine ſozial-
demokratiſche Verſammlung gab, nach der „Tagw.“, aus
e den Segen dazu. Der Bericht aus Feuerbach
autet:

Die Zuſtimmung der Forterhebung der Bierſteuer
durch die ſozialdemokratiſchen Rathausvertreter wurde
von der Verſammlung ausdrücklich gebilligt,
da der Ausfall der 28 000 Mark für die Steuerzahler
eine Erhöhung der Umlage bedeutet hätte und dieſe
Summe den Bierbrauereien direkt geſchenkt worden
wäre, da die umliegenden Städte und Ortſchaften dieſe
Steuer auch erheben und deshalb in Feuerbäch bei Ab
lehnung derſelben durch die Gemeindevertreter die
Qualität und Quantität des Bieres gleichgeblieben
wären.Nach dieſer Begründung kann eine Beſeitigung der Malz-

ſteuer in Württemberg im Ernſt überhaupt nicht gefordert
werden, denn was für Feuerbach gilt, gilt ſelbſtverſtändlich
auch fürs ganze Land. Die Feuerbacher Argumentierung
läßt keine Aufhebung der Bier- und Malzſteuer in
Württemberg zu, ſolange ſie noch in Bayern und Baden
beſteht. Die von der „Tagw.“ ohne Bemerkung veröffent
lichte Verteidigung einer indirekten Verbrauchsabgabe iſt
wert, genau regiſtriert zu werden.

Volks wirtschaftliches.

Die Verhandlungen im deutſchen Holz
gewerbe zwecks Erneuerung der in 52 Orten gekün
digten Verkrage wurden am Donnerstag im Hand
werkskammergebäude zu Berlin fortgeſetzt. Bei dieſen
Beratungen machten die Arbeitgeber den Arbeitern ein
generelles Angebot. Nach dieſem wollten ſie für eine
dreijährige Vertragsdauer pro Jahr 1 Pfg. Lohner

Unternehmer wie un
wird, in Rückt
ngünſtige Konjunktur ein e rn Entgegen

kommen im Intereſſe der Erhaltung des Friedens
gezeigt zu baben, zumal da die betreffende Lohn
erhöhung bei den in Betracht kommenden 62 600
Arbeitern ein Opfer von etwa 9 Millionen Mark
bedeutet. Die Arbeiter verlangten jedoch die
Verkürzung der Arbeitszeit auch in denjenigen Orten,
die bereits unter 54 Stunden arbeiten. Weiter hielten
ſte an der Forderung der vierjährigen Vertragsdauer
und einer Lohnerhöhung von S bis 7 Pſfennigen pro
Stunde für die Vertragszeit feſt. Auch wollten ſie keine

ken Vorgeſetzten und bat dieſe um die Ehre, ſie zu Tiſch
führen zu dürfen

Nachdem er ſo ſeiner Pflicht genügt, ſuchte er ſich Ge
ſellſchaft nach ſeinem Geſchmacke. Jn einem Kreiſe jünge-
rer Herren und Damen ſah er ſeine Schweſter neben dem
Fabrikbeſitzer Wendheim ſtehen. Gabriele wäre dieſem
gern ausgewichen. Sie konnte es aber nicht vermeiden,
da er ſofort auf ſie zukam und ſie mit ſtrahlenden Augen
begrüßte.

Herbert Wendheim war ein großer, ſchlanker Mann.
Sein gebräuntes Geſicht mit den ſcharfgeſchnittenen Zügen
war nicht ſchön. Die Stirn wölbke ſich zu wuchtig über
den tiefliegenden Augen, und das energiſch vorſpringende
breite Kinn hatte eckige Linien. Aber ſeine ganze Er
ſcheinung hatte etwas Bedeuntendes und zugleich Sympa
thiſches. Die großen grauen Augen verrieten Herzens-
güte und wenn man ſich mit ihm unterhielt, gewann das
Geſicht durch den geiſtvollen, klugen Ausdruck. Alles in
allem war er ein Mann, den man nicht leicht überſehen
konnte. Große Reiſen in das Ausland hatten ſeinen Ge
ſichtskreis erweitert und ſein Wiſſen bereichert. Troß
ſeiner Jugend war er ein gereifter und tüchtiger Ge
ſchäftsmann, der den großen Fabrikbetrieb mit Umſicht
und Verſtändnis leitete. Er war Reſerveoffizier und ver
kehrte viel mit den Offizieren der Garniſon. Bisher
hatte er ſich noch nicht viel mit dem Gedanken an eine
Heirat befaßt. Erſt, als er zu Anfang des Winters Ga
briele von Goßegg kennen gelernt hatte, war es für ihn
ausgemacht, daß ſie ſeine Frau werden ſollte. Sie hatte
es ihm ſchon nach der erſten Begegnung angetan. Der
Liebreig ihres jungen Geſichts ſtahl ſich ihm ins Herz.
Er machte auch gar kein Hehl aus ſeinem innigen Ver
laängen, ſie zu gewinnen.
Während Gabriele notgedrungen ſtandhielt und ſich be

mühte, eine gleichgültige höfliche Unterhaltung mit Wend
heim zu führen, ſah ſie oft verſtohken nach der Tür Sie
merkte kaum, daß man ſie nach und nach mit dem Fabrik
herrn iſolierte, und als es ihr bewußt wurde, bat ſie ihn
ruhig, ſie zu ihrer Mutter zu führen.

Da trat aber Jngeborg Haller mit Fred zu ihnen
heran. Die beiden hatten ein luſtiges Wortgefecht er
öffnet und warben um Anhänger für ihre Meinung.

Gabriele hörke kaum, was geſprochen wurde. Jhr
Herz klopfte ſehnſüchtig dein Einen, Einzigen entgegen, den
zu treffen ſie gehofft hatte. Auch Jngeborg Haller ſchien
noch jemanden zu erwarten it nervöſer Spannung
ſah ſie zuweilen nach der Uhr, und ihr Geſicht verriet
einige Ungeduld eSchließlich konnte ſie ſich nicht mehr beherrſchen.

(Fortſetzung folgt.)



Reformen in der Frage des paritätiſchen Arbeits
nachweiſes zubilligen. Da beide Parteien auf ihrem
Standpunkt beharrten, mußten die Verhandlungen
ergebnislos abgebrochen werden und ſind vorläufig
als geſcheitert zu betrachten

EStädtiſcher Fleiſchverkauf in Berlin
Um vielfach geäußerten Wünſchen des Publikums zu
genügen, hat der Magiſtrat der Stadt Berlin beſchloſſen,
vom Dienstag, den 21. d. M. ab folgende Veränderungen
beim Verkauf des ruſſiſchen Fleiſches eintreten zu
laſſen. Es wird demgemäß von dieſem Tage ab der
Verkauf von Rindfleiſch ohne Knochen mit einem Auf
ſchlage von 10 Pf. für das Pfund zugelaſſen ferner darf
das bei dem Berliner Publikum beliebte Hackfleiſch
aus reinem Rind und Schweinefleiſch hergeſtellt wer
den; der Verkaufspreis ſtellt ſich auf 70 Pf. für das
Pfund. Außerdem iſt von Käufern gewünſcht worden,
daß auch Schweinepökelfleiſch zum Verkauf ge
lange. Auch hierin ſoll dem Publikum weitgehendſt
entgegengekommen werden, indem fortan das Ein
pökeln von Schweinezungen, Eisbeinen, Spitzbeinen,
Ohren und Schnauzen den Verkäufern geſtattet wird.
Es mag noch erwähnt werden, daß der Umſatz von
ruſſiſchem Fleiſch von Woche zu Wocheſteigt und
die Qualität der Rinder und Schweine die vertrags-
mäßige Mittelgüte weit übertrifft und

zeichnet werden kann. eNSnfolge Scheiterns der Verhandlungen
im Holzgewerbe iſt vom Arbeitgeberbund mit dem
Zeitpunkt des 16. Februar die Ausſperrung an
gekündigt worden Jn Berlin würden davon allein
rund 25000 Arbeiter betroffen werden.

Merseburg und Amgegenck.
21. Januar.

(Perſonalien.) Dem Werkführer Wilhelm
Benndorf hier wurde das Allgemeine Ehrenzeichen in
Silber verliehen. Die Referendare Krichauff und
Querfurth von hier ſtad zu Gerichtsaſſ. ſſoren ernannt
worden.

(Beförderung.) Rektor Hemprich- Naum-
burg iſt als Seminarlehrer nach Merſeburg berufen
worden. Zugleich iſt er der Kgl. Regierung beigeordnet
worden, und zwar nimmt er auf dem Gebiete der Jugend
pflege des Regierungsbezirks wir dieſelbe Stellung ein
wie ein Gewerbeſchulrat für Fortbildunge ſchulen

Eine Denkmünze zur Erinnerung an die
hundertjährige Wiederkehr der Schlacht von Leipzig wird
das Königreich Sachſen ausgeben. Es werden eine
Million Taler mit der Abbildung des Völkerſchlachtdenk
mals geprägt werden.

Der Andrang zum höheren Lehramtſteigt noch fortwährend. Mit Rückſicht darguf hat der
preußiſche Kultusminiſter laut „Tgl. Roſch.“ beſtimmt,
daß die W ngernng er inarzeiſei wenn das Ergebnis h Seming
zweifellos befriedigte. Falls
einem zweiten Jahre nicht die Ausſicht bietet, ein brauch-
barer Lehrer zu werden, ſoll ihm endgültig die Zulgſſung
zum Probejahr verſagt werden. Bei ihrem Urteil über
die Kandidaten ſollen ſich die Dixektoren und Lehrer nicht
durch e e Milde leiten laſſen.

Uber Straßenverunreinigung. Von
Erfurt wird berichtet: „Gegen diejenigen Hundebeſitzer,
deren Lieblinge die Bürgerſteige in ekelerregender Weiſe
beſchmutzen, geht jetzt die Polizei ſcharf vor und bedenkt
die Eigentümer ſolcher Tiere mit Strafmandaten.“ Das
würde für hieſige Verhältniſſe auch nicht unpaſſend ſein,
oft werden Hunde extra auf die Straße geführt, um unter
Aufſicht auszuführen, was ſtreng verboten ſein ſollte.
Die die sfährigen Lauchtädter ieldie der Lauchſtädter Theaterverein veranſtaltet, finden am

20., 21. und 22. Juni nachmittags ſtatt. Zur Aufführung
gelangen an allen dre; Tagen das neuentdeckte Satyrſpiel
„Die Spürhunde“ von Sophokles in der Überſetzung
und Bearbeitung von Karl Robert, ſodann zwei Schwänke
von Hans Sachs: Alexander und Ariſtoteles“
und Der geſtohlene Hahn“. Die Darſteller ſind
Halleſche Studenten

Gute Beförderungsausſichten. Die Be
förderung einer größeren Anzahl Eiſenbahnbedienſteter
dürfte der 1. April d. J. mit ſich bringen. Sind doch im
neuen Eiſenbahnetgt mehr vorgeſehen: 920 Lokomotiv-
führer, 800 Zugführer, 300 Werkführer, 190 Wagen
meiſter, 250 Rangiermeiſter, 928 Unteraſſiſtenten, 800
Weichenſteller I. Klaſſe, 940 Lokomotivheizer, 50 Buregau
diener, 100 Wagenwärter, 163 Rottenführer, 800 Weichen
ſteller, 200 Eiſenbahngehilfinnen, 100 Stationsſchaffner,
250 Rangierführer. 2148 Schaffner und 500 Bahnwärter.
Ferner werden A15 techniſche Eiſenbahnſekretäre, 10 Oberbahnmeiſter, 15 Werkſtättenvorſteher, 101 nichttechniſche

Eiſenbahnſekretäre, 120Bahnmeiſter 1. Kl. 50Werkmeiſter,
316 techniſche Buregauaſſiſtenten und Bahnmeiſter, ſowie
287 Eiſenbahnaſſiſtenten zur Ernennung kommen.

Der Deutſche Privatbegamten- Verein
in Magdeburg, der guch in Merſeburg durch einen
Zweigverein ſchon ſeit einigen Jahren vertreten iſt, ver
anſtaltet am Mittwoch den 22. d. M., abends 8 Uhr, im
kleinen Saale der „Reichskrone“ eine erweiterte Mit
gliederverſammlung, in welcher ein Beamter der Haupt
verwaltung in Mäagdeburg, Herr Vollbrecht, über
das jetzt ſehr zeitgemäße Thema Warum und wie
ſollen wir Sozialpolitik treiben referieren
wird. Der Deutſche Privatbegmten-Verein, welcher za.
30000 Mitglieder Zählt, ſteht politiſch auf neutralem
Boden, da er es ſich ſeit ſeinem 30jährigen Beſtehen zur
Hauptaufgabe gemacht hat, die Jntereſſen des geſamten
Privatbeamtenſtandes zu vertreten. Er nimmt als Mit
glieder nicht nur Privatbeamte auf, welche ſich in in
duſtriellen oder anderen Unternehmungen in Stellung be
finden, ſondern auch ſelbſtändige Geſchäftsleute, welche
früher ja meiſt auch Privatbeamte waren, ſowie Arzte,
Zahnärzte, Rechtsanwälte und dergl. mehr. Die von dem
Privatbeamten Verein ſchon bald nach ſeiner Gründung
ins Leben gerufenen Unterſtühungs- und Verſorgungs-
kaſſen der verſchiedenen Art, wie Penſionskaſſe, Witkwen
und Waiſenkaſſe, Begräbnis- und Krankenkaſſe erfreuen
ſich bei den Mitgliedern des größten Zuſpruchs und ſo
kam es, daß z. B. das Vermögen der Penſionskaſſe imLaufe der Jahre allein auf za, 14 Millionen Mark an
gewachſen iſt. Die Kaſſen, welche ſämtlich unter Ober

denein Kandidat auch nach

aufſicht des Reichsverſicherungsamtes ſtehen, bieten alſo
die größte Sicherheit und geben jedem Privatbegmten
und ſelbſtändigen Gewerbetreibenden, der Mitglied des
Vereins wird, die Möglichkeit, ſich und ſeiner Familie die
Zukunft zu ſichern. Wir empfehlen den hieſigen Privat
beamten und ſelbſtändigen Gewerbetreibenden den Beſuch
der erweiterten Mitgliederverſammlung des hieſigen
Zweigvereins und verweiſen dieſerhalb noch auf das Jnſe-
rat im heutigen Jnſeratenteil.

Der Jmker- Verein Merſeburg und
Umgegend hielt am Sonntag im „Schultheiß“ in
dieſem Jahre ſeine erſte Verſammlung ab. Der Vor
ſitzende, Lehrer Kuntzſch, gab einen Rückblick über das
vergangene Bienenjahr. Dieſes kann wohl als Mißjahr
bald den erſten Platz einnehmen. Sodann gab er prak
tiſche Winke über die Behandlung der Bienen im Winter.
Ruhe, friſche Luft und genügende Futtervorräte ſind die
Hauptbedingunger. Auch dürfte eine allzu warme Ver
packung in dieſem Winter ſchädlich ſein. Erfreulich war
es zu hören, daß vielleicht im nächſten Jahre der ſteuer
freie Zucker ohne Vergällung bezogen werden kann. Die
Anzahl der Völker wird dann jedenfalls durch die Vor
ſitzenden der Jmkervereine eingereicht werden. Bedingung
wird alſo ſein, daß der Jmker ſich einem Verein anſchließt.
Hierauf gab der Kaſſierer, Lehrer Junker, einen inter
eſſanten Uberblick über die Anzahl der Bienenvölker in
unſerm Kreiſe. Danach ſind 2046 Stöcke vorhanden.
Merſeburg ſteht mit 149 Stöcken an erſter Stelle ſo
gleich folgt Tragarth mit 115. Jn verſchiedenen Ort
ſchaften fehlt die Bienenzucht ganz, während einige noch
einen Beſtand von einem Stock aufweiſen. Der Kaſſen
bericht wies folgende Zahlen auf: Einnahme zund 228
Mark, Ausgabe 136 Mk. Beſtand 92 Mk. Hierauf
erfolgte die einſtimmige Wiederwahl der bisherigen
Vorſtande mitglieder. Am 23 Februar ſoll das
Jmkerfeſt mit Feſteſſen c. in gewohnter Weiſe im
„Herzog Chriſtian“ gefeiert werden.

Durch Anbringen einer neuen Gaslater ne am
Hauſe Kirchſtraße 2 iſt ſeit einiger Zeit von der Stadt
eine anerkennenswerte Verbeſſerung für den Verkehr dieſer

Straße geſchaffen. Die Abhilfe geſchah infolge einer
Eingabe an die Stadtverwaltung. Nicht unerwähnt
wollen wir hierbei den recht ſchlechten Zuſt ind dieſer noch
ungepflaſterten Straße laſſen. Durch Erdarbeiten
wiederholt aufgeriſſen, danach notdürftig wieder verfüllt
und ungeebnet liegen gelaſſen, bietet die Straße nicht den
An lick, den man in der unmittelbaren Nähe der aus
gebe ſſerten Kirche und der neuen Leichenhalle erwarten
darf

Ein Trupp fremder Wandervögel“ durch zog am

Stadt. Angetan mit Sammetanzügen, zierke den Hals
ein breiter weißer Umlegekragen, der über dem Rock ge
tragen wurde. Das Haupthaar, in waller den „Künſtler
mähnen“ gehalten, wurde barhäuptig durch die Straßen
getragen. Ein derartiger „Aufzug“ entſpricht wohl
nicht dem Zweck und auch nicht der richtigen Art des
„Wanderns es artet bei manchem zur Unark aus.

Die Kanaliſation vom ehemaligen alten
Steuer Einnehmer- Hauſe am Sixtitor bie nach dem
Etabliſſement „Caſtno“ iſt nunmehr ſertiggeſtellt. Es
werden wur noch die Pflaſterarbeiten ausgeſührt. Bei
den hier rotwendigen Schachtarbeiten waren teilweiſe
große Hinderniſſ zu überwinden, indem in der Tieſe am
Six itor eine ungefähr 2 Meter ſtarke alte Feſtungsmauer
durchbrochen werden mußte.

Der Tarif des neuen Elektrizitätswerkes
Merſeburg

wurde in ſeinen wichtigſten Beſtimmungen in Nr. 14
des „Correſpondenten vom 17. Januar d. J. veröffent
licht. Allgemein iſt von den Stromabnehmern mit
Genugtuung begrüßt worden, daß der Tarif ſo vielge
ſtaltig feſtgeſezt worden iſt, und allen Wünſchen nach
einem billigen Strom gerecht werden kann. Von
Intereſſe dürften noch die Erläuterungen ſein, die
dem Tarif angefügt worden ſind und manchen beach
tenswerten Fingerzeig enthalten. Sie lauten

Jm S2 iſt die Rede von drei verſchiedenen Arten
von Elektrizitätezählern.

1. Einfachtarifzähler ohne Höchſtver-
brauchsanzeiger;

2. EinfachtarifzählermitHöchſtverbrauchs-
anzeiger und

3. Doppeltarifzähler.
Dieſe drei Hauptarten von Zählern unterſcheiden

ſich aber dann noch in weiteren Abarten, nämlich in
Wechſelſtrom und Drehſtromzähler

Daß außerdem jede Zählerart für verſchieden große
Leiſtungsfähigkeit eingerichtet ſein muß, iſt auch dem
Nichtfachmanne ohne weiteres klar. Die Leiſtung iſt
in Ampere ausgedrückt. 1 Ampere iſt die Einheit für
die Stärke des elektiſchen Stromes (Stromſtärke). Die
Wechſelſtromzähler kommen nur bis 10 Ampere und
nur für Beleuchtungszwecke zur Anwendung; während
die Drehſtromzähler für Anlagen anzuwenden ſind, in
denen Elektromotoren arbeiten oder in Lichtanlagen,
die ſo groß ſind, daß einfacher Wechſelſtrom von 10
Ampere Stromſtärke nicht mehr ausreicht. Die Be
ſchränkung des Wechſelſtromes, der nur ein Teil des im
ſtädtiſchen Leitungsnetze kreiſenden Drehſtromes iſt, auf
höchſtens 10 Ampere iſt eine techniſche Not wendigkeit im
Intereſſe des richtigen Funktionierens der Geſamtan
Tage. Entſprechend den verſchiedenen Abharten der an
zuwendenden Zähler war auch der Tarif zu geſtalten.
Dem Elektrizitätsabnehmer iſt hier, wie wohl nur ſelten,
eine große Freiheit in der Wahl der Art des Elektrizi
tätsbezuges eingeräumt worden. Seine eigene Aufgabe
iſt es nun, die Vorteile, die er ſich durch richtige Wahl
des Tarifes verſchaffen kann, auch auszunützen. An

Beiſpielen iſt im Tarif vom Sachverſtändigen gezeigt
worden, welchen großen Vorteil die Anwendung der
Zähler mit Höchſtverbrauchsanzeiger für Abnehmer wie
Fabriken, Reſtaurationen, Hotels uſw. haben kann. Es
wird Aufgabe des Jnſtallateurs ſein, der die Hausan
lage ausführen ſoll, in jedem einzelnen Falle die Be
triebsverhältniſſe mit dem Abnehmer zu ſtudieren und
zu ermitteln, ob der Einfachtarif oder der Höchſtver
brauchstarif oder der Doppeltarif das vorteilhafteſte iſt.

Jm allgemeinen läßt ſich folgendes darüber ſagen:
Der Einſachtarif wird bei Beleuchtungsanlagen faſt
in allen Fällen das Richtige ſein. Nur bei Anlagen,
bei denen immer die meiſten Lampen gleichzeitig und
täglich bis ſpät in die Nacht hinein oder gar die ganze
Nacht hindurch brennen, wird der Höchſtverbrauchs
tarif weſentliche Vorteile bieten. Bei größeren An
lagen kann man eine Teilung in Lampen, die nur vor
übergehend brennen und ſolche, die während der Be
leuchtungsſtunden immer brennen müſſen, durchführen.
Die vorübergehend brennenden Lampen ſchließt man
dann an den Einfachtarifzähler und die mit langer
Brenndauer an den Höchſtverbrauchstarifzähler an.
Bei kleinen Anlagen dürfte ſich eine ſolche Teilung nicht
lohnen, ſchon wegen der doppelten Zählermiete nicht.
Der Einfachtarif wird auch der geeignetſte Tarif
für einen Abnehmer ſein, der einen Elfektro
motor nur vorübergehend, alſo auf kurze Zeit
etwa zum Waſſerpümpen aber zu jeder belie-
bigen Tageszeit, benutzen will. Kann er es aber ein
richten, daß er den Motor meiſtens nicht in den teuren
AbendBetriebsſtunden gebrauchen muß, ſo iſt für ihn
der Doppeltarif das Vorteilhafteſte, denn er be
kommt dann die Kilowattſtunde zu 12 Pfennig, ſtatt
wie beim Einfachtaref für 18 Pfennig, ohne daß er die
Möglichkeit verliert, den Motor auch einmal aus
nahmsweiſe in der teuren Zeit in Betrieb ſetzen i
können, in welchem Falle er allerdings dann 45
für die Kilowattſtunde bezahlen muß. Der Doppel-
karif iſt alſo für ſolche Anlagen der vorteilhafteſte, bei
denen die hauptſächlichſte Elektrizitätsentnahme am
Tage oder in der Nacht außerhalb der teuren Stunden
erfolgen kann. Es dürfte alſo, um noch ein Beiſpiel
anzuführen, bei einem Tiſchler wöglich ſein, daß er
Bretter mit der Hobelmaſchine, Kreisſäge, Bandſäge
möglichſt außerhalb der teuren Zeit bearbeitet und ſie
während der teuren Zeit verleimt und die ohnehin nicht
mit Maſchinen auszuführenden ſonſtigen Handarbeiten
daran ausführt. Handelt es ſich aber um einen Fabrik
betrieb, bei dem täglich 8 Stunden und mehr eine faſt
immer gleichbleibende Kraft verbraucht wird, dann
dürfte zweifellos nur der Höchſtverbrauchstarif
in Frage kommen.

Die Fahrt des Vallons „Nordhauſen“,
Jm Anſchluß an die kurze Meldung der glatten

Landung des Ballons „Nordhauſen“ bei Sagan in
Schleſien erfahren wir auf Nachfrage noch einige
Einzelheiten über den Fahrtverlauf. Der Ballon
wurde größtenteils in Höhen zwiſchen 400 und 500 m im
Gleichgewicht gehalten, da ſich dort die günſtigſt

war trotz des
leicht durchführbar. Nach Uberfliegung der Mulde und
Ter Elbe bei Belgern führte die Fahrt über Liebenwerda,
Hoyerswerda nach Priebus an der Lauſitzer Neiße. Jn
der Mittagszeit wurde durch Ballaſtabgabe die Wolken
decke, die eine Stärke von etwa 300 w aufwies, durch
ſtoßen und im prächtigſten Sonnenſchein
etwa eine Stunde lang über dem Wolkenmeer gefahren.
Wegen der einbrechenden Dunkelheit mußte um 4 Uhr
nach Überquerung der großen Muskauer und Saganer
Forſt bei Halbau ſüdweſtlich von Sagan zur Landun
geſchritten werden. Die Bevölkerung half bereitwillig
bei der Verpackung des Ballons, der in der Station
Halbau nach Bitterfeld verladen wurde. Die Jnſaſſen
kehrten nach der äußerſt genußreichen Fahrt über Sagan
nach Merſeburg zurück.

s Schkopan, 20. Jan. Beim Ausſchachten eines
Brunnens wurden in unſerer Umgebung intereſſante
geologiſche Eiſenablagerungen zutage geför
dert. Dieſelben waren im Grünſandſtein als Schichten

e

ablagerung in Knollen oder Druſenform eingebet et und
ſtad von bedeutender Größe und Schwere. Sie befanden
ſich in einer Tiefe von etwa 8 Metern und zeigen, wie
weit verbreitet das wichtigſte unſerer Metalle, das Eiſen,
iſt. Unterhalb der Sandſteinſchicht ſteht grüner Ton an.
Die Stück ſind der hieſtgen Privat Mineralienſamm
lung des Herrn Ackermann geſchenkweiſe übergeben
worden.

g. Weſenitz, 20. Jan. Auf dem Wege zur Schule
vergnügte ſich der 11jährige Sohn Walter des Schmiede
meiſters Steffan von hier auf der Eisdecke des großen
Lochauer Ritterguteteiches. Plötzlich brach das Eis und
der Knabe ſank bis an den Hals in das tiefe Waſſer.
Sofort ſprang der 13jährige Bruder Fritz hinzu und
xettete unter Einſetzung des eigenen Lebens, da auch er
ins Waſſer ſank, den halb Erſtarrten.

o. Lochau, 20, Jan. Seitens d. s Bankhauſes
Schweinsberg u. Schröder-Halle a. S. ſind am Weſtende
unſeres Ortes und zwar nördlich in unmittelbarer Nähe
der Windmühle za. 40 Morgen Acker aufgekauft
worden. Als Preis iſt bis 2000 Mark pro Morgen
vereinbart worden und Auflaſſeng und Geldzahlung ſind
bereits geregelt. Neuerdings iſt rechts der Verbindungs
ſtraße Lochau Gröbers ein etwa 2 Mo gen großer
Ackerpkan von dem nämlichen Bankhauſe zum Preiſe von
2000 Mark pro 25 Ar käufl ch erworben worden und
dem Vernehmen noch ſollen noch weitere Verhandlungen
wegen Ankaufs von Acker und Wohnhäuſern ſchweben-
Der eigentliche Zweck der Aufkäufe entzieht ſich näherer
Kenntnis doch dürften induſtrielle Verhältniſſe dabei
eine Rolle ſpielen

SFährendorf, e. Jan. Am 17. November v. J.
verſchwand der hieſige Handelsmann Auguſt Schöber,
und alle Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib waren

Dunſtſchleiers, der über der Erde Tag
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vergeblich. Der Verdacht lag daher nabe, daß er ohne
ſeden zureichenden Grund ſeinem Leben durch Ertränken
ein Ende gemacht habe. Dieſer Verdacht hat ſich nun
beſtätigt. Vor einigen Tagen wurde bei dem Hafen in
Halle ein unbekannter männlicher Leichnam ange
krieben, der von der Ehefrau des Verſtorbenen als der
ihres Gakten erkannt wurde. Am Dienstag iſt er auf
dem Südfriedhofe zu Halle beſtattet worden.

Michlitz, 19. Jan. Geſtern feierte das Gutsaus
zügler Louis Neßlerſche Ehepaar in voller geiſtiger
Friſche und Geſundheit das ſeltene Feſt der goldenen
Hochzeit. Dem Jubelpagre wurde aus dieſem An
laſſe aus der kaiſerlichen Privatſchatulle ein Ehrenge
ſchenk von 50 Mk. überwieſen und durch Paſtor Ram
beau nach der kirchlichen Einſegnung überreicht

s Lützen, 18. Jan. In venachberten Dorfe
Meuchen iſt ſeit dem 1 Januar d. J eine Telegraphen
anſtalt mit offentlicher Fernſprechſtelle eröffnet worden.

Horburg, 99. Jan. Am Sonntag abend brachten
die Zöglinge der Samariterherberge im Dorf
gaſthofe noch ein Weihnachtsfeſtſpiel Die Heingel
männchen“ zur Aufführung. Die kleinen Wichte verſtan
den es, mit ihren kollen Sprüngen die Lachmuskeln der
Zuhörer in Bewegung zu erhalten und ſich deren Bei
fall zu ſichern. Jedenfalls gewannen alle Anweſende
von neuem die UÜberzeugung, daß man auch im Rettungs
hauſe, der ſonſt ernſten Erziehungsſtätte, Raum für
Freude und Humor genügend übrig läßt und frohes Spiel
in den Dienſt der Erziehung zu ſtellen weiß. Die Sa
mariterherberge blickt ſoeben auf ihr zehnfähriges Beſtehen
als Knabenerziehungsanſtalt zurück. Jm Laufe dieſer
Zeit wurden zirka 200 Kinder aufgenommen. Davon be
finden ſich immer durchſchnittlich 50 in der Anſtalt. Die
Zöglinge, welche aus allen Teilen der Provinz ſtammen
und zumeiſt von der Provinziglverwaltung überwieſen
ſind, werden nach ihrer Konfirmation in Lehr oder
Dienſtſtellen gegeben und verbleiben guch noch bis zum
21. Lebensjahre unter der Pflege und Aufſicht der Anſtalt.
Der größte Teil der Zöglinge bezeugt durch einen ordent
lichen, ehrbaren Lebenswandel, daß die an ihm getane
Erziehungsarbeit nicht vergeblich geweſen iſt.

Günthersdorf, 20. Jan. Durch den Leicht
ſinn eines Geſchirrführers, welcher Sonntag
abend auf der Fahrt nach Leipzig eingeſchlafen war und
noch obendrein ohne Laterne fuhr, gerieten die vier Jn
ſaſſen eines Leipziger Automobils in Lebensgefahr.
Beide Gefährte ſtreiften ſich einander, ſodaß das Auto
umzukippen drohte. Nur der Geiſtesgegenwart ſeines

Lenkers war es zu verdanken, daß größeres Unglück ver
hütet wurde. Der Kraftwagen erhielt nur geringe Be
ſchädigungen, ſodaß die Reiſenden, welche ſämtlich vhne
nennenswerte Verlehungen davongekommen ſind, die Fahrt
ſortſetzen konnten. Auch der leichtſinnige Geſchirrführer,
welcher inzwiſchen wach geworden war, hatte mit ſeinem
Gefährt keinen ſonderlichen Schaden erlitten.

Mücheln und Amgebung.
21 Joenuar

e e e e eStiftung in der Provinz Sachſen wird ſeine
Dies jährige Hauptverſammlung in Querfurt halten
und zwar am 28. und 24. Juni. Am I. Feſttage findet
außer einer Verſammlung der Abgeordneten der Zweig
vereine ein Familiengbend ſtatt, bei welchem mehrere
Geiſtliche aus der Diaſporg ſprechen werden. Am Haupt
ſefttage wird nach einem Kindergottesdienſt Uhr) der
Feſtgottesdienſt (5 Uhr) gehalten werden und um 12 Uhr
die Hauptverſammlung mit Jahresbericht Uberreichung
von Feſtgaben, Beſchlußfaſſung über die große Liebesgabe
uſw. Möchte dem Provinzial- Guſtav Adolf-Verein, der
zum erſten Male in Querfurt kagt, hier eine freundliche
Stätte der Feier bereitet werden, möchte ſich das Jntereſſe
für ſeine reichgeſegnete Arbeit in mannigfacher Weiſe, in
Wort und Lied und Gaben bekunden.

Mücheln 20. Jan. Am Sonntag nachmittag
hielt der Lehrerverein Mücheln und Umgegend
ſeine a Sißung in dieſem Jahre im Vereinslokal
Hotel Deutſcher Hof“ in Mücheln ab. Der Vorſißende,
Lehrer Schmidt Schmirma, eröffnete und begrüßte
mit herzlichen Worten die faſt vollzählig erſchienene Ver
ſammlung. Jn ſeinen Begrüßungsworten erinnerte er
an die 100jährige Wiederkehr der großen Zeit der Be
freinngskriege von 1813 und wies hieran anſchließend auch
noch auf das 25jährige Regierungsjubiläum unſeres Kai
ſers hin, das ja auch in dieſes Jahr fällt. Hieran an
knüpfend zeigte er, daß ja die Erinnerung an jene große
Zeit beſonders dazu geeignet iſt, unſer Volk, unſere Kin
der hinzuweiſen auf die Opfer und auf die großen, herr
lichen Taten unſerer Väter, und dadurch Begeiſterung,
Viebe und Treue für unſer liebes, deutſches Vaterland
und unſern erhabenen Herrſcher in ihren Herzen zu wecken
und zu pflegen Der heutige e e als Gedenktag
der Kaiſerproklamgtion im Schloſſe zu Verſailles, wurde
ſodann vom Vorſitzenden noch gebührend hervorgehoben.
Nach Verleſung eines Anſchreibens des Bezirksvorſtandes
der Bezirksvereinigung Merſeburg und Erledigung einer
beſonders wichtigen Vereinsangelegenheit, ſowie Ver
leſung der Protokolle der beiden letzten Lehrervereinsver
ſammlungen durch den Schriftführer, folgte der Haupt
punkt der heutigen Tagesordnung, der Vortrag des Leh
rers Brechling St. Micheln über das Thema:
„Lebensbejahung und Lebensverneinung
der antike, buddhiſtiſche und chriſtliche
Lebensauffaſſung.“ Die äußerſt intereſſanten,

feſſelnden und ſehr lehrreichen Ausführungen, die Ge
nannter im freien Vortrage zu Gehör brachte, beantworte-
ten zunächſt die Fragen, was unker Lebensbejahung zu
Perſtehen iſt und legte dann dar, was die Kennzeichen,
die Merkmale und das Weſen der antiken, buddhiſtiſchen
nd chriſtlichen Lebensauffaſſung iſt, wo ſie vorherrſchen,
was jede einzelne will und lehrt, wie ſte zueinander ſtehen,
welcher Wert jeder einzelnen beizumeſſen iſt und verſchie
denes andere noch, das einzeln weiter auszuführen, hier
zu weit führen würde. Ein lebhaftes Bravo folgte dem
inhaltreichen, lehrreichen und mik großer Spannung und
Aufmerkſamkeit angehörten Vortrage Eine ſehr lebhafte
und reichhaltige, die Anſchauungen des einzelnen klärende
und ergänzende Beſprechung folgte den Ausführungen des
Vortragenden. Mit einem herzlichen Dankwort an den
Vortragenden ſchloß der Vorſißende die Verſammlung
gegen 7 Uhr abends Die nächſte Lehrervereinsver-
ſammlung findet am Mittwoch den 19. Februar wiederum

in Mücheln ſtatt. Gegenſtand der Verhandlung an dieſem
Tage wird ein Vortrag über das Thema: „Warum muß
die Alterszulagekaſſe prozentual geſpeiſt werden ſein.

S Querfurt, 20. Jan. Für den hieſigen Standes
amtsbezirk iſt anſtelle des Stadtſekretärs Bruno Günther
der Stadtſekretär Ernſt Kalthoff zum 2. Stellvertreter
des Standesbeamten vom I. April 1913 an beſtellt
worden.

8 Freyburg, 21. Jan. Gärtnerlehranſtalt
Freyburg. Darch eine Kommiſſion der Landwirt
ſchaftskammer wurde kürzlich das Terrain beſichtigt, auf
dem die neu ins Leben zu rufende Obſt, Wein und
Gartenbauſchule Freyburg a. U. eingerichtet werden ſoll.
Die Beſichtigung ergab, daß das Grundſtück ſich vorzüg-
lich ſür die der Schule zu ſtellenden Aufgaben eignet.
Die Stadt Freyburg mit ihrer Umgebung bietet über
haupt ein reiches Demonſtrationsmaterial, und auch alle
ſonſtigen Verhältniſſe laſſen ſte als den richtigen Platz
für eine derartige Lehranſtalt erſcheinen Der Betrieb
der Anſtalt wird beſtimmt am I. April d. J. aufgenommen
werden. Wir möchten daher alle angehenden Gärtner
darauf hinweiſen, daß gerade in dieſem Jahre bei der
Anlage des Verſuchegartens, für den Obſt Gemüſe
und Blumenkulturen vorgeſehen ſind, ſich eine nicht
leicht wiederkehrende Gelegenheit bietet. neben Eelangung
theoretiſcher Kenntniſſe reiche praktiſche Erfahrungen zu
ſammeln. Anmeldungen zum Beſuch der Anſtalt ſtad
an die Landwirtſchaftskammer in Halle zu richten, von
der auch jede nähere Auskunft eingeholt werden kann.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
21. Januar 1818. Mit der Ankunft des Frei

herrn vom Stein in Königsberg i. Pr. beginnt die ziel
bewußte Organiſation des Widerſtandes
gegen Napoleon. Stein war nach Preußens Nie-
derwerfung von Napoleon, der in ihm ſehr bald ſeinen
gefährlichſten und tüchtigſten Feind erkannte, geächtet wor
den, der Miniſter hatte fliehen müſſen und hatte ein Aſyl
beim ruſſiſchen Kgiſer gewonnen. Jetzt, nachdem die
Franzoſen den fluchtartigen Rückzug aus Rußland an
getreten, waren ihnen die Ruſſen gefolgt und dieſe hatten
Königsberg beſeßt. Dort richteten ſie ſofort eine im
Namen des preußiſchen Königs zu führende Verwaltung
ein, an deren Spitze der herbeieilende Freiherr vom Stein
geſtellt wurde. Jn Königsberg angekommen, berief Stein
dorthin einen preußiſchen Landtag. Dieſer genehmigte die
Errichtung einer aus 30 000 Mann veſtehenden Volks
macht, der Landwehr, die der ſtehenden Armee als Reſerve
dienen ſollte. Dohna und Clanſewitz waren es, die dieſe
Landwehr organiſierten. So rüſtete ſich, die beſten
Männer des Stagtes an der Spiße, der Norden gegen den
franzöſiſchen Eroberer, indes der Oſten auch nicht müßig
war, wie ſchon die nächſten Tage zeigken.

W
V. W. am 22. Jan Wechſelnd bewölkt, etwas kälter,

zeitweiſe Schneefall 23. Jan: Seils heiter, teils
wolkiger, etwas kälteres Wetter mit Schneefall.

Luftschiffahrt.
Das Militärluftſchiff „Erſatz 2 1“

iſt Montag vormittag 92 Uhr zur Fahrt nach Baden
Oos aufgeſtiegen. Mit der Fahrt ſollte eine Höhener
kundung verbunden ſein. Graf Zeppelin war bei der
Fahrt zugegen, hat aber die Gondel nicht beſtiegen.
Die Leitung liegt in den Händen des Oberingenieurs
Dürr. Von der Abnahmekommiſſion nahmen die
Hauptleute Horn und Georges an der Reiſe teil. Das
Wetter war nicht beſonders günſtig. Auf der Fahrt er
reichte das Luftſchiff Höhen von annähernd 2200 Meter,
in denen es mehrere Stunden verweilte, und mit ſtarkem
Wind und beſonders heftigem Schneegeſtöber zu kämpfen
hatte. Jn größeren Höhen war das Luftſchiff aber
einer ſtarken Sonnenbeſtrahlung ausgeſetzt. Das Schiff
iſt in Baden Oos glücklich gelandet und wurde 3 Uhr
21 Min. in die Halle gebracht.

Vermischtes.
Die Entmündigung des Großfürſten

Michael Alexandrowitſch Der Ukas des Zaren
über ſeinen Bruder, Großfürſt Michael Alexandrowitſch,
über den wir in vor. Nr. berichteten, erregt in Petersburg
bedeutendes Aufſehen, da den Hofkreiſen bekannt war,
daß auf Verwenden der Zarinmutter den Großfürſt
Michgel für ſeine heimliche Vermählung mit Frau von
Wulffert, geb. Sheremetewska, keine beſonderen Strafen
treffen ſollten. Wie der „B. L. A.“ erfährt, bildet der
Ukas eine vorſichtige Maßregel gegen die bekannk gewor
dene Abſicht des Großfürſten, ſeiner morgangtiſchen Ge
mahlin ſeine Privatgüter und ſein Privatvermögen zu ver
ſchreiben. Beide leben zurzeit in Cannes als Monſieur
und Madame Braſſow.

(Schweres Brandunglück) Aus Saar-
gemünd meldet der Draht: Am Montag früh brach in
der Mühle in Hottweller Feuer aus, das die ganze
Mühle ergriff Bei den Löſcharbeiten wurde der Eigen-
tümer Conrad und zwei Feuerwehrleute durch eine ein
ſtürzende Mauer getötet

Ein ſchweres Gruben ung küch ereignete ſich
auf dem Artturns Slato- Bergwerk in Rhodeſig (Süt
ben 2 Weiße und 27 Eingeborene kamen ums

eben. GSchreckenstateinesierſinnigen Kor-
porals. Die „Neue Freie Preſſe meldet Ein irre
ſinnig gewordener Korporal des 18. Jaf. Regts. in
Neveſine (Herzegowing) erſchoß am Sonntag nachmittag
drei Kameraden und verwundete drei weitere Als die
Wache anrückte, ſchoß er auch auf dieſe und kökete einen
mee Er wurde am Montag erſchoſſen gaufge
unden.(Drei Knaben beim Eislauf ertrunken

Beim Eislaufen auf dem Jtzſtedterſee Holſtein ſind 8
en aus Nahe im Alter von 18 bis 15 Jahren er
runken.

(Die Millionenunterſchlagungen des Bu
dapeſter Bauunternehmers.) Wegen Teilnahme
an den Betrügereien des Bauunternehmers Pallos,
der, wie gemeldet, verſchiedene e reum über s Millionen Kronen geſchädigt hat, ſind
zwei Direktionsräte der Vizinalbahnen, Adolf Somlo
und Michael Bartag, verhaftet worden. Beide werden
beſchuldigt, an den Fälſchungen Pallos teilgenommen
und dafür Proviſionen bezogen zu haben. Pallos gibt
es jetzt zu, daß er wiederholt gefälſchte Aktien in den
Vekehr gebracht habe. Er glaubt, daß deren Wert etwa
(0 Millionen Kronen betrage, behauptet jedoch daß er
auch jetzt noch mit 16 Millionen Kronen aktiv ſei.
Demgegenüber ſteht aber feſt, daß die Paſſiven noch
über s Millionen betragen. Wie ferner der P. T.
aus Budapeſt erfährt, iſt der Selbſtmord des Abgeord
neten Varany, der ſich angeblich wegen eines unheil
baren Leidens auf dem Semmering erſchoß, auf den
Verluſt ſeines ganzen Vermögens, das er in den
falſchen Aktien des Millionenſchwindlers Pallos ange
legt hatte, zurückzuführen. Varanvy erfuhr von der
Falſchung drei Tage vor deſſen Verhaftung, und da er
ruiniert war, reiſte er nach Semmering, wo er ſich erſchoß.

*(Zur Strandung des engliſchen Dampfers
„Veroneſe' Die Madrider Blätter beſtätigen, daß
der Dampfer „Veroueſe völkig aufgegeben iſt
Die Geſamtzal der Ertrunkenen und Vermißten beträgt
48. Außerdem liegen 16 Paſſagiere ch werverleßt
im Krankenhauſe zu Oporto. Der Kapitän und die
Offiziere haben den Dampfer nachmittags verlaſſen,
nachdem die Rettung der Beſatzung und der Paſſagiere
beendet war.*(Bei einem Uberfall zwei Werkmeiſter
ſchwer verletzt. Auf dem Bahnhofsplatze in Eſſen
wurden mehrere Perſonen nachts von einer Rotte
junger Burſchen überſallen. Zwei Kruppſche
Werkmeiſter wurden durch Meſſerſtiche lebens
gefährlich verletzt.(Zur Flucht des Hamburger Notars
Becker.) Auf die Ergreifung des flüchtigen Millionen
defraudanten Notars Dr. Becker iſt eine B elohnung
von tauſend Mark ausgeſetzt. Außerdem werden
fünf Prozent der wiederherbeigeſchafften Summe als
Belohnung gewährt.

Neueste Nachrichten
Berlin, 21. Jan. Dem Militär wochenblatt zufolge

iſt Freiherr v. Lyncker, General der Jafanterie und
Generalinſpekteur des Militärverkehrsweſens, zur Dis
poſition und gleichzeitig à la euite des Luſtſchiffer
Hataillons Nr. 2 geſtellt worden. Prinz Friedrich
von Sachſen Meiningen, Herzog von Sachſen,
Generalmeojor und Kommandeur der 29. Feldartillerie
Brigade, wurde zur Diepoſition und gleichzeitig a la suite
des 5. badiſchen F ldartillecte Regiments Ne. 6 geſtellt.

Admiral von Hollmann
en Der Staatsſerrekär a D.

ANomiral a la gute des Seeoſſigerkorps und Mitglied

des Herrenhauſe Frig on Hollmann,
geboren am 19. Januar 1842, iſt in der vergangenen
Nacht in ſeiter Villa hier geſtorben. Die
un findet am Freitag auf dem Grorgfriedhof
katt.

Konſtantinopel, 21. Jan. Die National
ver ſammlung ſiagdet Mittwoch im Palais ſtatt, ſte
hat rein beratenden Charokter und iſt geheim Es vehmen
ſeil die Se natoren, Würdenträger und Ulemas. Den
Vorſitz wird entweder der Sultan ſelbſt oder der Groß
weſir ſühren. Uber den Verlauf wird ein Kommuniqué
ausgegeben. Vorausſichtlich werden 160 Perſonen teil
nehmen. Die türkiſchen Offiziere erkären, der
Unterſchied im Schießen der Griechen bei früheren
Kämpfen und der letztes Seeſchlacht ſei ſo groß, daß der
Verdacht, es ſeien diesmal fremde Offiztere an Bord ge
weſen, ſicher richtig i. Die türkiſche Flotte ſoll
geſtern nach offigtellem Bericht wieder ausgefahren ſein.

Verhaſtete Mörder.

Köln, 21. Jan. Die Kriminalpolizei verhaftete
geſtern zwei Deutzer 17jährige Arbeiter, die
verdächtig ſind, den Bäckermeiſter Sieger bier er
mordet zu haben. Der eine der Burſchen, namens
Riehl, geſtand die Ermordung des Bäckermeiſters ein,
behauptet aber, in Not wehr gehandelt zu haben

e

Ruſſiſche s.
Moskau, 20. Jan. Jn einem Walde im Gonver

nement Nowgorod wurden zwei 6 und 8jährige
Kinder ermordet aufgefundeu. Die Leichen waren
ſcheußlich zugerichtet. Bruſtkorb und Leib hatten die
Mordbuben aufgeriſſen und Herz und Nieren hergusge
nommen, um von dem Kinderfett Kerzen zu machen die
nach ruſſiſchem Aberglauben Diebe vor der Verhaftung
ſchützen ſollen.

Viehmaorke.Lelpsig, 20. Jan. Sericht über den Schlocht
viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrieb 586 Rinder. und zwar 152 Ochſen,
157 Bullen, 39 Kalben, 254 Kühe, 4 Freſſer, 175 Kälber,

508 Schafe, 1988 Schweine, zuſammen 3202 Tiere Preiſe
für o kg in Mark. Schlachtgewicht Ochſen Qual
195 189, I 84, V 78, Bullen, Qual. I 85 E82,
I 79, V 76 Kalben und Kühe, Qual. 192.
III 82, 19 76, 70, Freſſer (gering genährtes e 78,
Schweine Qual. I 88, I 83, I 89, V 77. s Lebend-
gewicht Kälber, Qual. U G64, III 58. V 48
Schafe, Qual. I 46, 48, I834 GBeſchäfts-
gang Rinder langſam, Kälber, Schafe, Schweine
mittel



Anguſtin gegen Auguſtin. Humor.

markt Peege jun.

onhon IMeſe

St. Mitte ſtr. I.
Programm von von Mittwoch

bis Freitag.
Gaument-Woche. Aktuell.Der kleine Leuchtturmwächter.

Ergr. Drama.
R am Don. Herrl. Natur

Der Mütter Los. Dramg.
Die Srraſe ſche des Longſchläfers.

Humor ſt

Verkannt.
Schlager in 3 Akten.

De
a Pfund 15 Pf.,

Bülklng
a Kiſte 1,15 Mk.

i Emil Wolf.
Bumen doh
Halte Mittwoch u. Sonnabend

mit einem großen Poſten prima
Blumenkohl und Zwiebeln
guf m Pe und Roß-

Aen I
rein weiß, im ganzen u. e
billigſt, Mittwoch Roßmnarkt.

Staude, Sslle g. S.
Winterſtoſfe

jetzt bedeutend unter Preis bei
2 e aud 9

Kann Nu
in größter Aus wahl,

pa. Rindleder Langſtiefel
und Halbſtieſel,

Filzſchnh und Pantoffeln
r erren, Damen und Kindern bekannter Güte zu äußerſt

billigen Preiſen empfiehlt

P. AKhwlüt. r
e r 12

utsehate,S S v
Se Peischafſte, e

S Siogoimarken ote

öglon Brſſettz
erſtklaſ iges, heis kräftiges Fabri
kat, oſerlere in ganzen Bahn-ladungen ſowie in Fuhren.

Reelles Bewicht.
Bedienung

Richard Klauss,
Weißenfelſer Str. 20/22.

Prompte

ſahenPrwalbeauntenver en wen

Zweigverein Merseburg.

Mittwoch, den 22. gannar, abends 8 Uhr im
kleinen Saale der „Reichskrone“

erwelterte Mitellederversammlung

in welcher Herr Vollbrecht aus Magdeburg über das
Thema:

„Warum und wie sollen wir
Sozial politik treiben

referieren wird.
Wir laden hierzu unſere Mitglieder ſowie die

Privatbeamten und ſelbſtändigen Gewerbetreibenden
der Stadt freundlichſt ein und bitten um recht zahl
reiches Erſcheinen. Der Vorſtand.

Welt Panorame

Ruüben

S werden von Herrn Richard Klauß,
O Merſeburg, ſowie von uns ſelbſt

Merſeburg ab

9 Koncltorel ung Cafe S.

Stets reichhaltiges Roncitorel Burffet.
Die neu eingerichteten Lokalitäten bieten Spaziergängern

Huſfziger.
angenehmen Aufenthalt.

Um gütigen Beſuch bittet

d abends 8 Uhr ab im „Tivsli“
D

h

in geschmackvoller Ausführung zu goliden Preisen.

Huster zu Dlengten. Schnellgte Lieferung

S Dier b DzS Ahruceree Th. Rössner
H empfiehlt sich zur Anfertigung von

Visitenkarten Keschaftshriefen
S orlohungskarten und Umsehlägen
7 und Srisfsn Rechnungen
S Hlückwunschkarten Formuſaren

Frauerkarten Programmen
und riefen Nerken unch

2 KHaesohäftskarten Zeſtungsbeiagen
S
H

S

Wüthurge Bo.

496

nan ennereneneg

Höhere u. mittl Nasch.- u. Eleſtrot- Schule. Werkm Schule.
Anerkannte Hoch- und Tiefbauschule.

S e freſ-
ildburghausen

Hersehurg,
m Gegründet 1862.An Uns Verkauf von geren

Hiskontleruaung guter Weh.
Kontor orrent-,

Bepostten- und Soheck VerKehr.

djebessicherer Tresoramlage,

Kostenfreis iniöseng aller Kupons ung
ividsndensaneins,

Meter Betuurarton
Sohlechte fast

W haltghlacht Man

u fhewanrung, Verwalteng a. Belang

Verzinsanng vom Tage der Kinzahlung vis zum Tage
der Abhbebang bei Kmianteaten Begingungen,
Vermietung von Senretehern in fener- und

Merzehurg. Belchehrone,

Iſt Thüringen
Saale und Schwarzatal.

Eine ſchöne Reiſe.

e

entgegengenommen.
Die Rüben kleinerer Liefe

Wer nehm r wir auf Bahnhof

Ritetſibet n

Die Feier des Geburtstages

Gr. Mojeſtat des Kaſſers
findet am Montag den 27. Jannar

Die Eintrittskarten, auch far
Angebörige ſind bei KameradTauch, Kreußerſtr 4, abzuholen.

Antreten zum Feſtgottesdienſt
9 Uhr vormittags an derWohnung des Herrn Direktors.
Das Vereinsabzeichen iſt anzu
legen. Das Direktorium.

Vaterland.

Preußiſcher Adler
Heute und folgende Tage

Pürzdurg. r gerbrün, hell
o Liter 22 PfennigGeſſeſchlößchen.

Mittwoch abend

Vockbraten m. Thüring
Klößzen

StrandſchlößchenD Mittwoch nachmittag

S PlirſenHoldene Kugel
Donnerstag

Zum alten ſener
Donnerstag Schlachtefest

Mittwoch

Robert Schrepper, Luiſenſtr
Donnerstag

S hausſchlacht. Bur!
Friederike Vegel, Roßmarkt 17

Donnerstag
S Haughl. Burt

C. Taunch

Einige Herren können Ich
Slnem hege klun Wschlleben.
Treſſpunkt Mittwoch d. 22. d. M
abends. 9 Uhr im Wettiner Hof.

ſerr, 25 Jahre, Vinscht Be

Kin 4 Tage altes Kind
wird in Pflege gegeben.
Näheres 9b. Breite Str. 15, 2. Et.

Technikum wenn
Hainichen i. Sa. Lehbrfabr. Prog. fr

a. Buchh a Verw.
erh. m. n. 2-3 mon,
Kurs. Prosp. r. Bieh.
1500 Beamte ausgeb.

Dir. Küstner, Leipzig Lä. 172.

S ölichere Erſten
mit jährl. Eink.6000 u u. mehr findet re hlawer

Herr Wer s nj einer erſandſtellefillalleiter Paſſend f. S
in Stadt oder Land. Kapital,
Kenntniſſe, Laden nicht erforderl.
Auch ohne Aufgabe des Berufs,als Nebenerw 2-3 Std. täglich

Streng reelle Sache.
D Ausk. koſten frei d. A 9081 S

Invalidendank Dresden.
lebensversicherungsgesellschaft,

alte, angeſehene, hat für den Be
zirk Merſeburg ihre

Vertretung
per ſofort zu vergeben. Hohe
Proviſionsbezüge werden ge
währt Angebote erbeten unter
W B 1918 an die Exp. d. Bl.

titarbeiterGlänzende Perdlenst! ben u
e von Neuheiten u. Jdeen

Erfinderaufgabhen gratis u.ſeanf Fr. Heimbach Co. Köln.

Allein verlauf
hochlohnender Artikel an Private
für Merſeburg uns Umgeg. ſofort
zu vergeben. 100 Mk. für Waren

Lies e S unter8 an die Exped. dTücht. t. C darbeller

z. Waſſerlettungsbau in rn
werden geſucht Zu ne im
Gakhef zum Geiſeltal in Crumpa.

Junger Hansburſche,
von anſtänd Sltern, für Kolonial
warengeſchäft nach Halle geſucht.
Koſt und Logis im Hauſe. Näh.
durch e Votenmann,

DerTüchtig n Dagerlen rling
ſucht ſofort oder Oſtern unter ſehr

e BedingungenK. Schmieder, Bäckermeiſter
Preußerſtr s

Suche für Oſtern einen
Bäckerlehrling

unter äußerſt günſtigen Beding.
Paul Hartwarn, Bäckermer.

Ig. anſtünd. Mädchen ſucht
per Aprileer.
in beſſ. Haushalt Ktellung.
Off. u. 4 100 an die Exp. d

Junge Damen,
welche ſich an einem Kurſus in

giſcher 6prache
(Kiteratur, Grammatik, Konverſation) beteiligen wollen, können
ſich melden.

Grete Veuſch,
Halleſche Straße 23,

Lehrmädchen
ſucht Merſebnrger Dampfwäſcherei

u. Plättanſtalt, Meuſchauer
Str ße 3.

Hilſe zur Aamenſchnelderel
ſofort geſucht. Zu erfragen in
der Exped. Bl
Tüchtige Waſchfran

geſ. Wäkich, Ob Bre te Str. 5, I
Jüngeres Renſtwüdchen

Oſtern die Schule verläßt
zum 1. April geſucht

g. Kurthaus, Friedrichſtr. 17

Ein rüftigeg Rüdchen
als Zweite, welches Oſtern die

Lande, ſucht per I. April
Frau Noch Siege el

Jg. Mädchen als Aufwartung

für den ganzen Tag W cht. Zu
erfragen in der Exp d. Bl

Zum 1. Februar t eineBunntsenatt mit anet. Fräulein
zwecks ſpät. rxat. Off. u. Mi
an die Exp. d. Bl.

2 Aufwartung ger
Zu melden Gotthardtſtr.

Schule verläßt, am liebſten von

Laden.



e

zeigen die Rundung einer Baſtion,
der Hälterſtraße irrtümlich als eigentliche Durchfahrt

h

e. 1
Zweite Beilage-

Werseburg und Amgegend.
21. Januar.

e n en Malen Februar und März pflegt all
jährlich ein geſteigerter Güterverkehr einzu
kreten, der beſonders die bedeckten Güter wagen
ſtark in Anſpruch nimmt. Jn der Hauptſache kommen
Düngemittel und landwirtſchaftliche Erzeugniſſe in Frage.
Da die Wirtſchaftslage anhaltend günſtig iſt, rechnet die
Eiſenbahnverwaltung für die Monate Februar und März
1913 mit ſehr ſtarken Anforderungen an bedeckten Wagen.
Damit dieſen Anforderungen möglichſt rechtzeitig ent
ſprochen werden kann, erſcheint es dringend erwünſcht,
daß mit dem Bezug der Maſſenſendungen für das Früh
jahr frühzeitig, d. h. ſchon im Januar, begonnen wird.
Durch volle Aus nutzung des Ladegewichts der
Güterwagen würde die Bedarfszahl an Wagen weſentlich
eingeſchränkt werden können; ferner würde die ſchleu
nigiſte Berund Entladung der Wagen den Wagen
umlauf verbeſſern. Die Verkehrkreibenden werden daher
zum eigenen Vorteil und zum Vorteil der Geſamtheit
dringend gebeten, ſich den frühzeitigen Bezug ihres Früh
jahrbedarſfs angelegen ſein zu lgſſen, das Ladegewicht der
Wagen auszunutzen und die Wagen möglichſt ſchnell zu
behandeln. Hierbei wird noch beſonders darauf hinge
wieſen, daß bei Ausnutzung des Ladegewichts
der Güterwagen von 15 und mehr Tonnen Ladegewicht ein
Frachtnachlaß gewährt wird.

Vom Schwarzen Tor Die Grdmaſſen, welche
das alte Mauerwerk an der Brauhausſtraße füllten,
ſind jetzt ſoweit entfernt, daß die Ruinen deutlicher ihre
ehemalige Beſtimmung erkennen laſſen. Die Mauern

eſſen Zugang von

Baſtion hatangeſehen worden iſt. Das Jnnere der
Zwei Mauerabſätze, von denen gewiß jeder einen Wehr
gang trug. Auch ſind in zwei Reihen Schießſcharten
angeordnet, die ſich nach außen gegen den ehemaligen
Stadtgraben öffneten. Die Sohle desſelben wurde bei
Hen Ausſchachtungsarbeiten für die weſtliche Strebe
mauer der neuen Straße in einer Tiefe von s m unter
dem künſtigen Straßenniveau noch nicht erreicht; er iſt

demnach noch tiefer geweſen. Auch die nördliche Graben
mauer, gegen die Altenburg hin, von 1 m Stärke,
wurde bei dieſen Arbeiten durchſchnitten. Der Stadt
graben hatte danach die Breite des Schloßgrabens, der
Ja auch die Fortſehung des Stadtgrabens nach Oſten
Zur Sagle bildete

aßenZug hier nur eine geringe Biegung erhält
Eingeſandt. Eine unter Umſtänden recht ge

fährliche Spielerei der Kinder iſt das Werfen
von Bällen uſw. auf den Straßen. Hat doch Ein
ſender vor kurzer Zeit ſelbſt geſehen, wie in einer Straße
geh ein Junge von 11 bis 12 Jahren einen Ball mit dem

uß wegſchleuderte, ohne Rückſicht darauf zu nehmen
daß von der entgegengeſetzten Seite ein Mann mit
ſeiner Frau auf dem Fußſteig daherkam, was der Junge
ganz genau ſah. Er traf die Frau mit dem Ball direkt
in das rechte Auge, was der Frau ſichtlich Schmerzen
verurſachte. Natürlich liefen darauf ſämtliche Bengels
etwa s ſchleunigſt davon, ſo daß ſie nicht zu faſſen
waren. Eine derartige Roheit müßte ganz exemplariſchbeſtraft werden. Die Eltern ſcheinen ſich in vielen

ſolchen Fällen nicht bewußt zu ſein, daß ſie für derar
tige Rohheiten hrer Kinder verantwortlich ſind und
eintretenden Falles den etwa durch Verletzungen uſw.
entſtehenden Schaden zu tragen haben. Auch nehmen
die Jungen auf den Verkehr faſt gar keine Rückſicht und
werfen ungeniert ihre Bälle pp. mit den Füßen, ohne
ſich um die Paſſanten zu bekümmern. Eine gehörige
Tracht Prügel dürfte in ſolchen Fällen für derartige
Roheiten ſehr angebracht ſein. K.

Pretzſch 20. Jan. Wir feiern in dieſem Jahre
die 100jährige Wiederkehr der Schlachtentage von 1813.

Auch ein Teil unſeres Kreiſes gehört zu dem blutigen
Schlachtfelde, auf dem die tapferen Verbündeten ſiegten.
So mancher Hügel unſrer Ebene, an dem wir gchtlos
vorübergehen, könnte uns von der Tapferkeit und dem
Heldenmut jener großen Zeit erzählen. So befand ſich
auch in der hieſigen Feldflur ein etwa drei bis vier Meter
hoher Erdhügel, der große Huthügel genannt, weil
Er die Form eines Hutes hatte. Die preußiſchen und
öſterreichiſchen Soldaten hatten denſelben, mitten im
Feuer, in aller Eile aufgeworfen, um etwas Deckung da
hinter zu chen. Es handelte ſich um eine kleinere Ab
teilung Preußen und Oſterreicher, die plötzlich von einer
überlegenen ſranzöſiſchen Vorhut angegriffen wurde. Da
es den Kriegern an Eimern und Kübeln fehlte, trugen
ſie die Erde in ihren Kopfbedeckungen herbei. Für man
chen gefallenen Kameraden wurde der ſo entſtandene Hügel
auch gleich zur Grabſtätte. Selbſt ſchwerverwundete Sol
daten hatten noch mit Erde zutragen helfen. Leider iſt
dieſer Hügel Ende der achtziger Jahre in ünbedachter
Weiſe abgefahren worden. Man fand dabei noch ver
ſchiedene alte Waffen, inſonderheit Säbelſtücke, Koch
geſchirre, Feldflaſchen und dergleichen Dinge, auch Knochen
Es iſt zu beklagen, daß man dieſen Hügel, als ſtummen
Zeugen einer großen Heit, beſeitigt hat. Der ſogenannte
kleine Huthügel“, ebenfalls im Befreiungskriege von den
kämpfenden Kriegern als Deckung aufgeworfen, iſt in der
hieſigen Flur noch vorhanden. Auch das benachbarte
Wallendorf birgt, im ſogenannten Paradies, einer kleinen,

dreieckigen Wieſe an der Straße Merſeburg Wallendorf,
Kriegergräber. Es handelt ſich um Soldaten, die bei den
Zuſammenſtößen Zwiſchen Merſeburg und Lützen am
29. April 1813 gefallen waren und an dieſer Stelle be
graben worden ſind. Längere Zeit bezeichneten große
Steine und Gebüſch die Grabſtellen. Die Einwohner aber

nannten das ſtille Fleckchen, wie es noch heute heißt „das
Paradies“.o L chan, 17. Jan. Ein Beamter der Wach und

Schließgeſellſchaft in Eisleben, welche gleichzeitig Jagd
und Feldbew achun g ausübt, weilte jetzt hier, um mit

Die Baſtion mit ihrem Zugangstor von eihn großen seit abgebrochen ſodaß ver Stra rn

Gatten.

„Jerſebnrger Correſpondent“
Mittwoch den 22 gannar

der Gemeinde über die Anſtellung eines Flur hüters
zu verhandeln, damit den Felddiebſtählen geſteuert werde.
Die Feldbeſier zeigten ſich dem Anerbieten gegenüber
ſympathiſch, es ſollte nur noch die Zuſage der Ritterguts
verwalkung abgewartet und dann zwei Beamte angeſtellt
werden, da auch die Rittergutsliegenſchaften von Löpitz
mit überwacht werden müßten. Verſchiedene Gemeinden
ſind den Vertrag bereits eingegangen. Gefordert werden
von der Geſellſchaft bei einer Uberwachung auf die Zeit
dauer von 7 Mongten 30 Pfg. pro Morgen. Auch in
Dölln i iſt die Anſtellung eines Flurhüters geplant.
Für die Bewachung der Jagdreviere Radewell, Dölluit,
Burgliebenau und Lochau beabſichtigen die Pächter eben
falls einen Beamten anzuſtellen.

S Lauchſtädt, 20. Jan. Schöffengericht. Der
Grubenarbeiter Paul K. aus Schafſtädt war im Eiſen
werk Schafſtädt beſchäftigt, und ſtahl dort einen Kübel
Hlfarbe, den er aber nach Entdeckung wieder zurückgab.
Wegen Diebſtahls wurde er zu 3 Tagen Gefängnis ver
urteilt. Wegen Jagdvergehens wurde der Arbeiter Otto
R. in Schafſtädt zu drei Wochen Gefängnis verurteilt.
Die Strafe wurde deshalb ſo hoch bemeſſen, weil das
Wildern in hieſiger Gegend in erſchreckendem Maße um
ſich gegriffen hat, die Wilderer auch derart gefährlich zu
Werke gehen, daß von ſolchen nun bereits wiederholt
Jagdangeſtellte angeſchoſſen ſind. Auch R. hat vei der
Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit dem Jagdangeſtellten in
ſofern Widerſtand geleiſtet, als er ihn mit Rüben be
worfen hat, und Arbeiter, zu denen er ſich geflüchtet hatte,
auf den Angeſtellten mit dem Spaten losgegangen ſind.
Der Fürſorgezögling und Barbierlehrling Kurt Sch. in
auch ſtedt (Erziehungshaus) wurde wegen Betrugs,
Diebſtahls in zwei Fällen, Unterſchlagung und Gebrauch
von falſchen Papieren zu 7 Wochen Gefängnis und 3
Tagen Haft verurteilt.

r Vermischtes.
(Drei Kinder verbrannt.) Jn Oppeln hat

ſich am Sonnabend ein entſetzliches Unglück zugetragen.
Die Frau des Maſchiniſten Spodzig verließ ihre Woh
nung, um einige Beſorgungen zu machen. Jhre drei Kin
der im Alter von 5, 3 und I Jahren ließ ſie allein zu
rück. Jn ihrer Abweſenheit ſpielten die Kinder mit
Feuer. Es entſtand ein Brand, der die hilfloſen Kinder
erfaßte und ſo ſchwer verletzte, daß ſie nach wenigen Minu
ten ſtarben. Als die unglückliche Mutter zurückkehrte,
waren ihre drei Kinder bereits tot.

S (Gune mittel terlaäch- ro m
Brautwerbung) h M ä edieſer

iß Bonita Dreßler, der Stern einer auſtra-
liſchen Cowbohtruppe, wurde von ihren Kollegen Billy
Lee und Frank Joy angebetet. Nach langem Zögern be
ſtummte Bonita, dem wolle ſie die Hand reichen, der in
einem Wettlauf über zwei engliſche Meilen ſiegt und am
Ziel ſie, die auf ihrem Pferde ſißen werde, mit dem Laſſo
einfängt. Auf dem Poloplatz in Colcheſter ſpielte ſich vor
den Augen der zahlreichen Zuſchauer der Wettkampf ab.
Lee ſiegte, ſprang zu Bonita aufs Pferd, küßte ſie und
reichte dein Beſiegten die Hand. Unter großer Begeiſte
n des Publikums ritt dann das junge Paar in die
Stadt(Schweres Unglück infolge Ausſtrömens
von Kohlenoxydgas. Jn einem Neubau inWien wurden Sonntag früh rings um Koksöfen, die zum
Ausheizen der Räume aufgeſtellt waren, acht o bdach

an tiſche

Toſe Arbeiter durch Ausſtrömen von Koksoxydgas be
käubt, leblos auf gefunden. Zwei waren bereits
kot. Die ſechs anderen reagierten auf künſtlichetmungs
verſuche, kamen jedoch nicht zum Bewußtſein und wurden
in das Krankenhaus gebracht.

(Zuſammenſtoß zweier Dampfer Bei
Hammeren auf Bornholm iſt in der letzten Nacht der
Hamburger Dampfer „Haparanda“ mit dem Bremer
Dampfer „Minos“ zuſammengeſtoßen. Der „Mi
nos ſank nach zehn Minuten. Seine 15 Mann ſtarke
Beſatzung wurde von der „Haparanda“ aufgenommen und
hierher gebracht.

Bei Reparaturgarbeiten tödlich verunglückt.) Auf der Zeche „General Blumenthal“ in
Eſſen ſtürzte bei einer Reparaturarbeit ein Anſtreicher
meiſter 7200 Meter tief in den Schacht und erlitt da
bei den Tod.

(Vom Leutnant zum Stadtpfarrer.) Zum
erſten Stadtpfarrer von St. Lorenz in Nürnberg wurde
der Pfarrer Brendel ernannt, der zu Anfang der neun
ziger Jahre Leutnant und Bataillonsadjutant im 5. Jn
fankerie- Regiment zu Erlangen war und dann zum Stu
dium der Theologie überging.

(Selb kmord eines Arztes.) Jn München
hat ſich der in veſten Verhältniſſen lebende praktiſche
Arzt Dr. Ernſt Däſſchler, Aſſiſtent an der chirurgiſchen
Heilanſtalt von Dr. A. Koepke, wie es ſcheint aus über
arbeitung und nervöſer Kberreizung, erſchoſſen. Er
ſoll bereits ſeit geraumer Zeit Selbſtmordabſichten ge
äußert haben.

Die Schadenerſaßklagen der Hinterbliebenen der „Titanite Kataſtrophe.) Die
Hinterbliebenen der Opfer der „Titanie“ Kataſtrophe
haben, wie aus London gemeldet wird, Schadenerſatzklagen
in Höhe von 25 Millionen Mark gegen die White
Star- Linie bei Neuyorker Gerichten erhoben. Frau
Henry Harris, die Witwe eines Theaterdirektors, bewertet
ihren verlorenen Gatten am höchſten. Sie fordert vier
Millionen Mark für den Verluſt ſeiner Perſon, 110000
Mark für ihre bei dem Untergang des Dampfers verlore
nen Juwelen und 18 000 Mark für das Gepäck ihres

Frau Futrelle, die Witwe eines bekannten
Schriftſtellers und eine Frau Howard fordern je 1 200 000
Mork für die verlorenen Ehegatten, während Frau Frank
Millet, die Witwe eines Malers, ſich mit 400 000 Mark
zufriedengeben will.

Die Ehe des Prinzen Georg von Bayern
nichtig Nach einer Meldung aus Wien iſt die Ehe
der Exzherzogin Jſabella Marie, der Tochter
des Erzherzogs Friedrich, mit dem Prinzen Georg von
Bayhern durch rechtskräftiges Urteil eines beſonderen Se

igland

nats des oberſten Landesgerichts in München für nichtig
erkannt worden. Die Hochzeit wurde am 10. Februar
v. J. in Schönbrunn in Gegenwart des öſterreichiſchen
Kaiſers mit außerordentlichem Gepränge gefeiert. Das
junge Ehepaar bezog dann ſeine Reſidenz in München.
Schon nach kurzer Zeit kam es, wie gemeldet, zwiſchen den
Ehegatten zu Unſtimmigkeiten, die in der verſchiedenen
Anlage ihrer Charaktere begründet war. Die öſterreichi
ſche Erzherzogin fühlte ſich in der Münchener Atmoſphäre
nicht glücklich und reiſte nach Wien zurück. Sie verſöhnte
ſich zwar ſpäter mit ihrem Gatten, verließ jedoch nach
kurzer Zeit wieder München.

(Das erſte Krematorium in Oſterreich.)
Aus Eger wird gemeldet: Der Gemeindegausſchuß be
ſchloß, den Bau eines Krematoriums in die Wege zu lei
ten. Sollte der Bau zuſtande kommen, ſo erhält Eger
dadurch das erſte Krematorium in Hſterreich-Ungarn.

weil Menſchenleben für einen Hund.)Von einem tragiſchen Vorkommnis wird aus dem Küſten
ort Rhos in Nordwales berichtet. Bei ſtürmiſcher See
iſt dort die Kaipromenade von Schauluſtigen bevölkert,
die den großartigen Anblick der toſenden Brandung ge
nießen. An einem der letzten Tage, als auch wieder zahl
reiche Spaziergänger den Kai bevölkerten, ſpielte ſich ein
aufregender Vorgang ab. Zwei weibliche Perſonen die
54 jährige Köchin Eliſabeth Gaskill und das 20jährige
Stubenmädchen Jennie Robinſon, erſchienen in Begleitung
eines allerliebſten Hündchens, das ſich vor Freude nicht zu
laſſen wußte. Vergebens ſuchten die beiden Mädchen das
lebhafte kleine Tier zu hindern, ſich zu ſehr zu nähern.
UÜbermütig ſprang das Hündchen einige Stufen der einen
Treppe hinab und wurde von einer Woge erfaßt. Bei dem
Verſuch, den Liebling ihrer Herrin zu retten, ſtürzte die
junge Dienerin in die See. Ohne Zögern warf ſich die
bejahrte Köchin ins Waſſer, um beiden Hilfe zu bringen.
Ein Boyſcot-Maſter namens Vincent Butler ſprang nun
in die brandenden Wogen und ſchwamm den bereits ins
Meer hinaustreibenden Frauen nach. Es gelang dem küh
nen jungen Mann, die Robinſon vei einem Fuß zu er
faſſen und mit ſich zu ziehen, während er dem Ufer wieder
zuſtrebte. Verſchiedene Male wurde er heftig gegen die
Kaimauer geſchleudert, doch ließ er das Mädchen nicht los.
Mit Hilfe eines Seiles zog man den mutigen Retter
und ſeine Bürde auf den Promenadenſteg. Jnzwiſchen
hatte ſich der Konſtabler Paul Roberts um die Rettung
der Gastill bemüht und ſie auch an Land gebracht. Beide
Dienerinnen aber waren tot.

Handel und Verkehr
Braunrohlenaterte anDer „Braunkohle“, dem Organ des Deutſchen Braun

kohlen Jnduſtrie-Vereins, entnehmen wir über die Lage
des mitteldeutſchen Braunkohlenmarktes im Dezember
folgendes: Jm. mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau hat
die zufriedenſtellende Marktlage, über die bereits im Vor
monate berichtet werden konnte, im allgemeinen mit ge
ringer Abſchwächung weiter angehalten. Es lag faſt über
all noch eine rege Nachfrage vor. Der Geſamtabſatz hat
ſich zwar gegen den Vormonat etwas verringert, iſt jedoch
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres nicht unweſent
lich geſtiegen. Zeitweilig hat auch in der Berichtszeit
noch der Wagenmangel das Geſchäft ungünſtig beeinflußt.
Jn Rohkohlen war der Abruf in der erſten Hälfte
des Berichtsmongates noch ſehr lebhaft, flaute jedoch mit
der Beendigung der Zuckerrübenkampagne, zumeiſt gegen
Mitte Dezember, erheblich ab, ſo daß die Abſaßtzziffern
des Vormongtes nicht wieder erreicht werden konnten.
Das Brikett geſchäft hat ſich ungefähr im Rahmen
des Vormonates gehalten und damit eine weitere erfreu
liche Entwicklung gezeigt. Dieſes günſtige Ergebnis iſt
jedoch weſentlich auf die Zunahme des Abſatzes in Jn
duſtrieware zurückzuführen, während der Hausbrand
abſatz inſolge des milden Wetters während der Berichts
zeit vielfach zu wünſchen übrig ließ. Jn Naßpreß
ſteinen lag, wie auch bisher, ein mäßiger Abruf vor.
Aus verſchiedenen Bezirken wird über t an ge
lernten und ungelernten Arbeitern berichtet. Vielfach iſt
der jetzt eingetretene Mangel, namentlich in Abraum
betrieben, auf die Rückkehr der ausländiſchen Arbeiter in
ihre Heimat zurückzuführen.

Reklameteil.

Im Genuß liegt der Wert!

„Unsere Marine“
2 Pf-Cigarette.

S

Georg A. Iasmatzi A-G., Dresden
Größte deutsohe Cigarettenfabrlk.



Kedaktion dem Bub
ber keine Verantwortung

Am Montag nachmittag 52), Uhr entschlief sanft

8 t iſt et od. ſpät Verkaufe von meinen präm.Lſuertr. d e Jueh eareGnten
Bohnnn ehen. 8 Jae e e erde mehrere Pelingervel
Elektriſch Licht, Gas, Garten.nach schweren Leiden mein lieber Mann, unser guter

Vater, Schwieger- u. Grossvater, Bruder u. Johwager,T
Wohnungen

Amtshänſer 1.

zu 210— 360 Mk.Leunger Slrahe 26 et I en,
der Schuhmachermeister

Jm Wege der Zwangsvoll
ſtreckung ſollen die in Löſſen be
legenen, im Grundbuche von

Etage I. 15 zu begehen. mod. Ausführung Zugfedermatr.
Zu erfragen Holzbetten, Polſterguflagen.n

Karl Schmieder
im 70. Lebensjahre

Um stilles Beileid bitten:

iſt die bisher von Herrn
Kunze bewohnt
t vermiteteFrau A. Steſſenhagen, Winkel 4 zu kaufen geſucht. Off. m. Preis

Jriedrichſtraße 20 part. Eiſenmöbelfabrik Suhl.
Halleſche Straße 64 Fabrikpreiſe. Katalog frei.

an Geb. PinienteParterrewohnung

Die tfrauerntlen Hinterbliebenen. e

e ber g c Fer h e i Elsernes Bass in
F J unter O 7569 an RudolfFreundl. Wohnung von 4 bis Moſſe, Halle a. S.

größeren Zimmern, Küche und

Merseburg, den 20. Januar 1913.

ſteuernutzungswerte v. 105 Mk.
Gebäudeſteuerrolle Nr. 1;

2. Kartenblatt 2. Parzelle 140/118

Die Beerdigung findet Donnerstag den 28. Jan mittags
I Ubr, vom Trauerhausse, Ober- Altenburg 832, aus statt

ſofort und Wohnung für 220 Mk.
per 1. April zu vermiet en

9

S gebraucht, zu kaufen geſucht. Off.T Wohnung für 529 h e ab 20 d d. Exp. d. Bl. erb.
Clobigkaner Str. 16 a. Erde

Weide, vom Plan 30, 831, 2 ha
51 a 20 qm mit einem jährlichen
Grundſteuerreinertrage von
34,48 Talern;

3. Kartenblatt 1, Parzelle 119,
Bekanntmachung.

Parkerre u. Etg, je 4Zimmer,
Du r e S vergietenund 1. April zu beziehenHierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntnis daß vom ſagen e

Weghugshalber 2 Wohnungen, iſt unentgeltlich abzufahren
Heidrich u. Sohn, Neumarkt 9.

Apfelſtuen,Zu er
Weißenſelſer Str. 40.

Weide, vom Plan 30, 31,

4. Hartenblatt Parzelle 139/118,
Weide, vom Plane 30, 31,

wirtſchaftliche Arbeiter wie folat neu feſtgeſetzt worden iſt S Gefl.S fach 30. Weißenfels a. G.

groß und ſüß, Dutzend 45 Pfg.5 S e r Oberverſicherungsamt für den Bezirk des Königlichen Verſicherungs- eErnte erreichen Ants Merſeburg an re ehe t en er kane chöner Laden e ſebtt
1860 Talern; Merſeburg) der durchſchnittliche Jahresarbeitsverdienſt für land S (Echaus) April zuvermieten. W. Schumann, Unt Altenburg 37.

Anfragen Poſtſchließ
Darchſchuſttlicher Jahresarbeitsverdienſt für Verſicherte

5 240 a mit einem jährlichen
ſteuer rtrrundſteuerreinertrage von unter 16 Jahren

10,61 Talern; S eParzelle 39, Kinder junge Leute
von 16 bis 21 welche über 21

Jahren Jahre alt ſind ziehen.

Kl. Laden mit Wohnung
n vermieten und 1. April zu be

Zu erfragen3 isſtr. 8. II e us Itzd. von 95 Pfg. an,5, Kartenblatt 2,

50 i z t 7 7 em i mann. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl.Wieſe, Plan 40,
einem jährlichen Reinertrage

M r vt. i Mt. Mk. t.o e 475 Off. u. R O an die Exped.

kne Siuhe als Werkstaft gokor e n den feinſten kernloſen
zu mieten gesucht. Früchten, empfiehlt billigſt

Die neuen Sätze treten mit dem Zeitpunkte des Iukraft
tretens des 3 Buches der Reichsverſicherungsordnung am Januar
1918 in Wirkſamkeit.

Merſeburg, den 30. Dezember 1912.
an oder 2 Herren ſofort zu ver
mieten

Paul Kwlige,
Lindenſtraße 19. Scke Koarlſtraße.

Selbſtgekochtes
Beſſer mödlertes Zimmer

Halleſche Str. 37, pt.
nachm. 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
im Gemeindegaſthoſe in Löſſen

Verſicherungsamt Merſeburg-Land. SDer Vorſteher en el Kreisſekretär. Frdl. mobl. Immer am Plan t n 15
ſof. zu vermieten Seichkr. 23,

Freundl. möbl. Zimmer a hochfeiner Hanne a Pfund
zu vermieten Lauchſtedter Str. 23. 35 Pf. bei 10 Pfund 33 Pf.

obl. Zimmer fette J GSpeiſer.

e cheinenohne ev Kullde, Andenſtr. 10,
in der Exved. d. Bl. Ecke Karlſtraße.

An ereigtunint Beleg ete Haben
OürstchenRottig. Weiße Mauer 11, I.

P getragener Gehrocanzug

e Weheneter Str. 32, pt. u e ochwürste
in gut erh. Anderwagenſe e

Gr. Ritterſtr. 33. 2 Tr. ß h ne m de gtenlea n We
Gebr. Nähmaſchine Preiſen bei

zu verkaufen Dammſtr. 4, ptr. 3gul Kulicke, Lindenſtr. 19.Poſten alter gFenſter, Telephon iſt

zum Teil mit Glas, billig zu ver Von der Handwerkskammer Vor-
kaufen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl. resehriebene

gutterbotti. Farpertrige
billig zu verkaufen. Wo? ſagt hält stets vorrätig
die Exped. d. Bl. Zuchdruekeret Th. Rössner,

1 Dauerbrandoſen Herssburg, Oelgrube 9.
billig zu verkaufen Bringe meinegohannisſtr. 8, W Gardinen Spanner ei

Begen Umzug verkame ihnA. Gcheunert, Entenplan 4.

Tapeten neueſte Muſter (Reſter S Sſpottbill. Matrahen und Bett eDammſchloß.

zu verk.

verſteigert werden e8 Aitgeteilt von derMerſeburg, den 12. Dez. 1912. i ſtelgentechen 0 ſ 19 Zweigniederlassung
Königliches Amtsgericht. erivat- Bank, A. G. Merseburg.

Deutsehe Fonds Znsk. e Kusländisgeh Fonds 2

Jantaghs Rolohs Anl. eno do. 3 88.60 ba Chilenische Anl. v. 1906 4590.90 etbBo. do. 3 78. ba Ghines. E. A. V. 1908 5 96.10 beZreuas. Staats-Anl 4100. B Grieohisen 59 1881 1,60 58,50
do. do. S e e Anleihe II W 60 bedo. do. 78. be o von GSelnpr. A, 86 4 99.25 ba Mex. Kons. von 1899 5 99.90 beo. 35 93.80 B Oesterr, Konv. Rente 4 85. 25 BZuohs Staate Rente 3 78 90 do. Silperr. 4,2 88.50 be

Fott. Proy IV, Vakb. 16 ao. Gold 4 9210o. IV R. n v. 15 37 Brnin v. 55 bene 91.2 o h bSe e e 20o. 1902 u. b. 1915 99.40 b

Stadt-Anlelhen. r Eis e e tZorn v. 1904 Ser. II. 4 99. ba Eürken- Lose o. P 89 beSheriotenbugg J. 19081 4 698.90 e 88.19
d Siemogisene Staata- an. 9620

40. J. 1886, a a Tel. Meonb. Frior.Lorzeburg von 1901 4 Ghlgacionen.

S e oskau Ryb. SPtandbrlefe. Rohe er Su. en s e e ladikawras (g) 4 88.20 b00 8äo. do. Bank Akten. .Div.e Berliner Iandels-Ges, 95 168. ve s Devlschs Band 125254.80 bea 4 96.70 e DiskontoGesellschatt 10 189.25 beZcheieohs alte 4101.10 Dresdner Bank s 157. bea edo. 3 88. b u .90 be5 t ReichsBank 5.86 135.50 b.wird. Die Entſcheidung über den 2enles. lanäseb. alen Banrerein 7 lls be
e a beſtimmt inner-a Ochen. Aktien V. industriellenPrandbriefeVerſpätet eingegangene und nä Opligationen. m e r uungenügend ausgefüllte Angebote zerinerggoth- Br. u endete Fariee 0 S
bleiben unberückſichtigt. do. V, Nu v. 1991 49710 b Bergmann Hlektr. Werke 5 124. 226Die Auswahl unter den Be e n Be e Chem. Fabrik Buoxau 12165.90 B
werbern oder die Abweiſung ſämt H. e e on er on W e
licher Angebote bleibt ausdrück- 40. Ken In er 11188, elich vorbehalten Acb. Ap. 8.611-650 b. 19211 409750 b KHeallesehe Masehinent. 32436.75 ba

do Ferschledenes 352687.25 Hamb. Atner. Packettahrtj 9 157.70 baMerſeburg, den 20. Jan. 1918. e S 93 56 Hille Gaamotoron i 161. 2 be
Die Bau Deputatten. Aitteld. Rod. Dr. VI. 1916 4 95.560 ba Körpisdorfer Zucker-Fab.. O 145. etbB

Sag Gr de on e eo 5Wohn a. bie n 220 e e eS e S o. II unK. bis 1912 35 86.50 b Vorddedtscher Toyd 5 122.40 b
Roter Brückenrgin 15, parterre r. Sod i t 46.70 röni Beraw.-e- 148263 30 bs größere, l. Zimmer, Küche S 5 e Riebecker Montanwerke 12187.-
mit Zubehör ſofort zu vermieken be ter
und 1. April zu beziehen. We d n Tee eom.-Ob. V. O8 uK. b. 17 7.7r z e tonen. Zinsk.G p. k. -8. 1911 u. i 4 97.W Hroße Sirtitraßze 15 eine kleine n ob be u. los 4 98. v Gew. Mlehel. (Brem. Börse)

ohnung ſofort zu vermteten e. F. Guts Kottnung 5 100und 1. April zu beziehen. o. Komm X bis 1920 4 98.50 à Gow. Leonhardt 5 100on warzb. H.-B. X b. 19214 97.60 ba l Gew. Rossbach 5 100.Zu erfragen Eiſenbahnſtraße 3-
im Kontor. Gebr.

Wohnung, 1 St. 2 K. KK e
früher an ruhige Leute zu ver

Aktiengesellsehaft

mieten Fiſcherſtraße I.
Eine Parterre Wohnung zu

Magdeburg Hamburg Dresden Leipzig
Zweigniederlass ung Merseburg-

320 Mk., eine Wohnung in der
I. Etage zu 400 Mk, ſind zu ver

Axhenkanital k. 60 o00 000. Heverven a. R. 6 000 000,

Justührung aller hankgeschättlichen Iransaktionen.

Graul.

mieten und ſofort beziehbar
Breite Straße 15.

Herrſchaftl. 5 3immer-Woh e
nung, frei und ſchön gelegen zufe
vermieten und per ſofort oder

Leder-

ſtellen. Sämmtliche Polſter- und

rer e n gutausgeführt. Bis 1. Juli muß meiner gern e en Uhr abTadegiergeſchaft. Wagnerſtraße Schweinsknochen und
ff. Bockbier2 damenmasken

zu verleihen Friedrichſtr. 13, I.

landlung
Gebrücler Becker

gegr. 1861. Breite Strasse 4. Tel. 428.

Sohlleder- und Oberleder Ausschnitt.
Schäftelager.

1. April zu beziehen.
Meuſchauer Str. 13.

Schuhmacher Bedarfs Artikel.
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